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Projekt „“
nover Standards für gebäudetechnische Konzepte und Prozesse entwickelt, mit denen „Nearly 
Zero Energy Buildings“
entwickelten Standards wurden projektbegleitend an der Neubaumaßnahme „Förderzentrum 
auf der Bult“ erprobt.







        
   




die erfolgreiche Skalierung hocheffizienter Gebäude entwickelt werden. Mit „Standard“ sind 
hier nicht die in der Branche üblichen „Energiestandards“ wie „KfW55“ oder „Passivhaus
Standard“ gemeint, die Grenzwert







   
–







































 


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 








 

 

 

 

 

 „Aufgabenheft Hochbau und technische Gewerke“ der Region Hannover
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Abbildung 10: Raumblatt Typ „Unterrichtsraum“

Abbildung 11: Raumblatt Typ „Putzmittelraum“

Abbildung 12: Raumblatt Typ "Büro komplex“

Abbildung 13: Raumblatt Typ „Büro minimal“




























          


         




























        


























































 
–






















         




















 

 

 

 
 

 
 










 


       


        












nun nach den Einzelprojekten Konzepte für die „Serienproduktion“ entwickelt werden. Dabei 



Mit dem Demonstrationsprojekt „Förderzentrum auf der Bult“ hat die Region Hannover im 



        
         





  

        








„Neues Regionshaus Hannover“ mit Förderung des Bundeswirtschaftsministeriums untersucht 
 







    






     













 






      
  





Leitbild „Gebäude der 
kunft“, 











des Bauvorhabens „Förderzentrum 
“
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„Energiestandards“zum Beispiel der „Pas-
Standard“ oder die Förderstufen der KfW


Die andere „Standardisierung“ bezeichnet die oben bereits angesprochene Vereinheitlichung 



maße wie Waschmaschinen. Neben der Sicherheit der Gebäude wird „die Normung zur Ratio-
nalisierung des Produkts“




 


       
„Energiestandards“, die bestimmte Niveaus von Energieeffizienz anhand von Berechnu
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redite werden nur für Neubauten vergeben und sind auf 120.000 € je Wohneinheit limitiert 


 


hat die Europäische Kommission 2010 mit der „Richtlinie …








von Gebäuden“
und bereits ab 2018 alle öffentlichen Gebäude in der Europäischen Union „Niedrigstenergiege-
bäude“ („Nearly Zero Energy Buildings“) sein sollten. Der verbleibende Energieverbrauch soll 

/(m²a) sein. Sowohl die exakte Definition von „Niedrigst“ als auch 





         
keine verbindliche Definition eines „Niedrigstenergiegebäudes“ vor. 




        
 


 








           

















   


 

zwischen 25 und 100 € kostet, beläuft sich 
der Preis eines Bedarfsausweises auf ca. 500 €. 

 


Empfehlung 158 „
2020“ „“. 
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≤ 0,33 






 




         


























 
















 














 







    



        




 

















 



 







 










































 



  


         


















 

 

   



erarbeitet und aktualisiert und vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales in dem „Ge-
meinsamen Ministerialblatt“ veröffentlicht.







Ziel der Regel beschrieben, wie beispielsweise für die „V3a.2 Barrierefreie Gestaltung von Ar-
beitsstätten“, die das Ziel hat, die Sicherheit und den Gesundheitsschutz der Beschäftigten mit 



 












 

















Sinne „Hören, Sehen und Tasten“ zugänglich zu machen, z.B. in Form einer optischen sowie 









ASR A1.2 „Raumabmessungen und Bewegungsflächen“
ASR A1.3 „Sicherheitund Gesundheitsschutzkennzeichnung“
ASR A1.6 „Fenster, Oberlichter, lichtdurchlässige Wände“
ASR A1.7 „Türen und Tore“
ASR A1.8 „Verkehrswege“
ASR A2.2 „Maßnahmen gegen Brände“
ASR A2.3 „Fluchtwege und Notausgänge, Fluchtund Rettungsplan“.

 
























         





          

           

       
        
 


       


muss die Ansprüche der ASR A3.5 „Raumtemperatur“ erfüllen.  





















   






      


  
           

  






















        







 



jeweiligen Raumnutzung ab, deshalb werden „Nutzungsprofile“ verwendet. Ein Über-
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„Funktionen der Raumautomation für energieeffiziente 
Gebäude“. Ihre drei Blätter bestehen aus den „Grundlagen der Raumautomation“, den „Raum-
automationsfunktionen“ und „Anwendungsbeispiele für Raumtypen“. 









  








          



 



      



   
































 



 








 



     











   
 






 „Aufgabenheft Hochbau und technische Gewerke“ der Region Hannover
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werden, um die notwendige „Produktionssteigerungen“ zu 
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▪ weniger „NachweisBürokratie“
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können. Die Region Hannover hat mit ihrem „Aufgabenheft Gewerke“
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: Raumblatt Typ „Unterrichtsraum“


„Putzmittelraum“











"Büro komplex“


„Büro minimal“








 





    



einzelnen Vorgaben unterteilt in die Themen „Erzeuger“ mit der Beschreibung des Anlagentyps 
und den Systemtemperaturen, „Hydraulik und Verteilung“ mit Ausführungs
den meisten Hydraulikkomponenten, „Trinkwasseranlagen“, „Automation“ mit vorzusehenden 
protokollen und „Raum“ mit Vorgaben für den Auf-
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als „Antenne“ bzw. als oberer und unterer Rand dargestellt ist. Der untere Teil der Box enthält 





          

         



 





       












   





 
    
























 














   


   





(siehe Variante „mit PV_S + Batt“ in  
Batterie um etwa 50 T€. Aufgrund der aktuellen Technologieeigenschaften, Marktbedingungen 
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Die regionseigene Förderschule „Schule auf der Bult“ 
   



         



 
































 

 

 






 

 




 





 








Architekturbüros „ahrens gra-
benhorst architekten“ sah einen 106 m langen und 18 m breiten Riegelbau vor, der alle Anfor-
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Häufig handelt es sich bei energieoptimierten, nachhaltigen Gebäuden um sogenannte „Nur
Gebäude“, da der Endenergiebedarf lediglich 
     


  




 






 









 


      
          











bei dem Nutzungsprofil „Schule“ unter den zu dieser Zeit vorherrschenden Marktbedingungen 
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https://www.pv-magazine.de/marktuebersichten/grosse-batteriespeicher/
https://www.pv-magazine.de/marktuebersichten/grosse-batteriespeicher/
https://www.carmen-ev.de/service/marktueberblick/marktuebersicht-batteriespeicher/
https://www.carmen-ev.de/service/marktueberblick/marktuebersicht-batteriespeicher/
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 Software „Interwatt“ der IngSoft GmbH zur 















































 




























 

 





 





         



            


      



        
























Erstellung des Bedarfsausweises waren 595 g/kWh anzusetzen, während das UBA den „realen“ 







   

   
   
   
   



     


   







        






   
   
   








 




 wurden mit dem „digitalen Prüfstand“      




















 



        






















         













   


          


















         














 

Das „Handbuch         
“ soll insbesondere kommunale 
























       




























 

Ziel des Projekts „Förderzentrum auf der Bult“ war die Entwicklung technischer Standards für 
die Umsetzung und die Prüfung von „nearly zero energybuildings“. Die Ausgangsthese war, 

nisses von Gebäuden als „Energieysteme“ sowie der 
    










durch die Standardisierung als „Besteller“ gestärkt werden.












in einer typischen Baubesprechung „auf den Tisch“ gelegt werden können. Der Standard wird 






















      




von Gebäuden erproben wird. Das Projekt „Starke Bauherren Gute Gebäude“ ist am 15.02.21 






 










 

 S. Plesser und M. N. Fisch, „Demonstrationsprojekt "Neues Regionshaus Hannover": 
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Kreditanstalt für Wiederaufbau, Hg., „Anlage zum Merkblatt: Energieeffizient Bauen“. 













 




 



 
„Overview of Member States information on NZEBs“. 
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AMEV, „Technisches Monitoring 2020: Technisches Monitoring als Instrument zur Quali-
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Europäische Kommission, Hg., „Proposal for a directive of the european parliament and 
of the council on energy efficiency“, 14. 
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Umweltbundesamt, „Klimaneutraler Gebäudebestand 2050: Energieeffizienzpotenziale 
und die Auswirkungen des Klimawandels auf den Gebäudebestand“ FKZ 3713 49 



K. Jurich, „CO2Emissionsfaktoren für fossile Brennstoffe“, Juni 2016. [Online]. Verfüg-
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Kleiber, „Barwertfaktoren (Vervielfältigertabelle) nach Wertermittlungsverordnung“, 
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„Aufgabenheft Hochbau und technische Gewerke“ der 


 

  
  



 




 

  
  
  




Gebäudetyp „Verwaltungs- und Bildungsbauten“

Stand: 27. Februar 2020

B  Fenster und Türen
□ transparente Bauteile:

• EnEV: U ≤ 1,5 W/(m²K)
• EnEV-30%: U ≤ 1,1 W/(m²K)
• Passivhaus: U ≤ 0,8 W/(m²K)

□ Fenster mit einem g-Wert von < 0,4
□ Barrierefreie Zugänglichkeit zum Gebäude (Türbreiten, 

Taster, taktiles Leitsystem)
□ Keine 3-fach-Verglasung der Haupteingangstüren

C  Innenausbau
□ Farbwahl des gesamten Ausbaus und der Ausstattung 

unter Berücksichtigung der Barrierefreiheit (mögliche 
Einschränkungen in Farbwahrnehmung und Kontrastsehen 
beachten)

D  Sonnenschutztechnik
□ Außenliegender oder im Scheibenzwischenraum 

befindlicher Sonnenschutz mit variabler Lamellenstellung 
an allen relevanten Fassaden

□ Windstabilität und Betrieb mindestens bis Windstärke 7
□ Wenn möglich Verwendung von 230V AC-Antrieben
□ Sonnenschutz muss bei Alarmmeldungen im Gebäude 

hochfahren, um die Sicht auf und den Zugang zu den 
Fenstern freizugeben

□ Regelung gemäß Aufgabenheft Kapitel 4.14.4

E  Dach
□ Flachdach
□ Planung einer intensiven Dachbegrünung auf 

Substratgrundlage gemäß „Dachbegrünungsrichtlinien 
2018“ des FLL

F  Grundrissdispositionsvorgaben

Büro-/ Verwaltungsbauten:
□ Aufteilung in eigenständige Nutzungseinheiten möglich (ein 

Sanitärkern und ein Treppenhaus je Nutzungseinheit)
□ Kommunikationszonen vorsehen
□ Distanz zwischen lärmintensiven Räumen (Aufzüge, ...) 

und Aufenthaltsräumen
Bildungsbauten:
□ Distanz zwischen lärmintensiven Räumen (Aufzüge, 

Küchen, Werkräume...) und Unterrichtsräumen

KG 400 – Technische Anlagen

G  Energieversorgung
□ Dachmontierte, aufgeständerte Photovoltaik-Module

H  Technikzentralen
□ Zugänglichkeit für späteren Austausch oder Nachrüstung 

der Anlagen
□ Platzreserven in den Technikzentralen

I  Schächte
□ Platzreserven in den Schächten
□ Revisionsöffnungen

J  Gebäudeautomation
□ Technisches Betriebsmonitoring durch Energiemanagement 

Region Hannover
□ Beauftragung eines unabhängigen Dritten zur 

Durchführung eines technischen Monitorings nach AMEV-
Empfehlung 135

K  Sicherheit
□ Druckknopfmelder für Feuer- und Hausalarm
□ AMOK-Alarm-Schlüsselschalter
□ Weitere Anforderungen gemäß individuellem 

Gesamtkonzept

KG 500 – Außenanlagen

□ Aufenthaltsbereiche im Außenraum
□ Aufenthaltsfördernde Ausstattung im Außenraum
□ Fahrradstellplätze (Anzahl, Verortung, Ausleuchtung, 

Ladestationen f. E-Bikes)
□ Beleuchtung im Eingangs- / Außenbereich
□ Vermeidung invasiver Pflanzenarten, standortgerechte 

Bepflanzung 
□ Artenschutz / Biodiversität
□ Regenrückhaltebecken / Regenwassernutzung
□ Helle, versickerungsfähige Oberflächen
□ E-Mobilität

L Instandhaltung
□ Ausschreibung eines Instandhaltungsvertrags für die Pflege 

der Grünflächen im Außenbereich und auf dem Dach
□ Ausschreibung eines Instandhaltungsvertrags für die 

Photovoltaikmodule
□ Ausschreibung eines Instandhaltungsvertrags für die 

Raffstore-Anlage

KG 610 – Ausstattung

Büro-/ Verwaltungsbauten:
□ Duschen
□ Spinde
□ Still- und Wickelmöglichkeiten (wenn nicht in den WC-

Bereichen enthalten)
□ Fitnessmobiliar/-geräte

Konzepte

□ Konzept Barrierefreiheit
□ Konzept Umnutzungsfähigkeit
□ Rückbau- und Recyclingkonzept
□ Reinigungs- und Instandhaltungskonzept
□ Konzept Biodiversität
□ Monitoringkonzept / Qualitätssicherung
□ Energiekonzept
□ Sicherheitskonzept
□ Farb- und Materialkonzept
□ Gestaltungskonzept Innenausbau / Möblierung
□ Arbeitsplatzkonzept
□ Schallschutzkonzept
□ Konzept Sommerlicher Wärmeschutz

Sachverständigenleistungen

□ Sicherheitsanlagen
□ Lüftungsanlagen
□ Blitzschutzanlagen
□ Brandschutz

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Fassade
□ Zweischalig oder monolithisch
□ opake Bauteile:

• EnEV: U ≤ 0,28 W/(m²K)
• EnEV-30%: U ≤ 0,20 W/(m²K)
• Passivhaus: U ≤ 0,15 W/(m²K)

□ Wärmebrückennachweis:
• Ohne Nachweis bzw. pauschaler Zuschlag unzulässig
• Gleichwertigkeitsnachweis DIN 4108 Beiblatt 2:      

ΔUWB (pauschal) = 0,05 W/m²K
• Detaillierter Wärmebrückennachweis

□ Luftdichtheit der Gebäudehülle
• EnEV: n50 ≤ 0,8 1/h
• Passivhaus: n50 ≤ 0,6 1/h

□ Fassadenbezogener Fensterflächenanteil 45% - 55%
□ Schallschutz gegen Außenlärm DIN 4109-1:2016
□ Vorgaben zu Materialien:

• mineralische oder natürliche Dämmstoffe
• Recyclingbeton
• Hölzer mit FSC/ PEFC Zertifikat
• Ausschluss von Tropenhölzern
• …
 Auswahl der Baustoffe unter ökologischen Aspekten

□ Fassadenintegrierte Nisthilfen
□ Hochwasserschutz berücksichtigen (Abdichtungen, ...)
□ Reinigungs- und Instandhaltungsfreundlichkeit der Fassade



Raumtyp „Unterrichtsraum A“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit grundierten und 

pulvereinbrennlackierten Röhrenradiatoren 
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Installation im angrenzenden Differenzierungsraum, sofern 

vorhanden
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Lüftungsampel empfiehlt Fensterlüftung
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen mit erhöhtem Berührungsschutz 

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept
□ Raumnummern müssen von außen an einem Fenster pro 

Raum ersichtlich sein

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein und Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Raumsolltemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

J  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Interaktives Whiteboard und Beamer
□ Telefon in Lehrernähe
□ Tische mit unterseitigen Schienen zum Einhängen der 

Stühle
□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ teilabgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Magnetische Farbe oder sonstige Anbringmöglichkeit für 

Wandbehänge durch die Nutzer an einer Innenwand mit 
geeigneter Fläche

□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp A4 –
„Unterricht inklusiv“ oder Raumtyp A3 – „Unterricht“ 
einhalten

□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 
Engel“

B  Fenster und Türen
□ Tritt- und schulterwurfsichere Türschlösser, Öffnung von 

außen nur mit Schlüssel
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Unterrichtsraum B“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Installation im angrenzenden Differenzierungsraum, sofern 

vorhanden
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Lüftungsampel empfiehlt Fensterlüftung
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen mit erhöhtem Berührungsschutz 

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept
□ Raumnummern müssen von außen an einem Fenster pro 

Raum ersichtlich sein

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein und Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Raumsolltemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C
Stellung Motorstellventil FBH %       .

J  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Interaktives Whiteboard und Beamer
□ Telefon in Lehrernähe
□ Tische mit unterseitigen Schienen zum Einhängen der 

Stühle
□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ teilabgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Magnetische Farbe oder sonstige Anbringmöglichkeit für 

Wandbehänge durch die Nutzer an einer Innenwand mit 
geeigneter Fläche

□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp A4 –
„Unterricht inklusiv“ oder Raumtyp A3 – „Unterricht“ 
einhalten

□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 
Engel“

B  Fenster und Türen
□ Tritt- und schulterwurfsichere Türschlösser, Öffnung von 

außen nur mit Schlüssel
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Flur“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit grundierten und 

pulvereinbrennlackierten Röhrenradiatoren 
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 12 °C

D  Raumlufttechnik
□ Überströmende Abluft aus angrenzenden Räumen

E  Beleuchtung
□ Präsenz- und tageslichtabhängige Steuerung
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen in Schulen mit erhöhtem Berührungsschutz 

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Beleuchtung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Raumsolltemperatur °C      .

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ Fußboden mit Bewertungsklasse R9 verwenden, in 

Eingangsnähe R10 wegen Feuchtigkeits- und 
Schmutzansammlung

□ Keine Stolperstellen (Änderung der Rutschhemmung, 
Steigungsübergänge, Türfeststeller, Türschwellen, 
Einzelstufen, etc.)

□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“
□ Entwicklung und Implementierung eines sinnvollen 

Konzeptes für ein Orientierungs- und Leitsystem
□ Geländer und Umwehrungen vollflächig oder mit 

senkrechten Stäben, Öffnungen < 12 cm

B  Fenster und Türen
□ Manuell öffenbare Fenster
□ In Schulen Fensterschlösser vorsehen
□ Flurtüren sind barrierefrei zu implementieren (z.B. 

Offenhaltung über einen Magnetschalter mit Taster zur 
Schließung; Integration in die BMA)



Raumtyp „Einzelbüro A“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit grundierten und 

pulvereinbrennlackierten Röhrenradiatoren 
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Lüftungsampel empfiehlt Fensterlüftung
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Ausreichende Strom- und Netzwerkanschlüsse
□ Bei einem Arbeitsplatz sind 4 Datenanschlüsse vorzusehen, 

bei jedem Weiteren kommen 2 Anschlüsse hinzu

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein und Aus)
□ Raumtemperatur (Sollwertsteller ± 3 °C)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Raumsolltemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

I  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Höhenverstellbare Schreibtische
□ Ergonomische Bürostühle
□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Raumabmessungen gemäß Technischer Regeln für 

Arbeitsstätten
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp B4
□ Einhaltung der Raumakustikklasse C oder besser gemäß VDI 

2569
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Einzelbüro B“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Lüftungsampel empfiehlt Fensterlüftung
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Ausreichende Strom- und Netzwerkanschlüsse
□ Bei einem Arbeitsplatz sind 4 Datenanschlüsse vorzusehen, 

bei jedem Weiteren kommen 2 Anschlüsse hinzu

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein und Aus)
□ Raumtemperatur (Sollwertsteller ± 3 °C)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Raumsolltemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C
Stellung Motorstellventil FBH %       .

I  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Höhenverstellbare Schreibtische
□ Ergonomische Bürostühle
□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Raumabmessungen gemäß Technischer Regeln für 

Arbeitsstätten
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ teilabgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp B4
□ Einhaltung der Raumakustikklasse C oder besser gemäß VDI 

2569
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Großraumbüro A“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Plattenradiatoren 
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Lüftungsampel empfiehlt Fensterlüftung
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Bodentanks in regelmäßigen Abständen mit jeweils 

ausreichenden Strom- und Netzwerkanschlüssen
□ Bei einem Arbeitsplatz sind 4 Datenanschlüsse vorzusehen, 

bei jedem Weiteren kommen 2 Anschlüsse hinzu

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein und Aus)
□ Raumtemperatur (Sollwertsteller ± 3 °C)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Raumsolltemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

I  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Höhenverstellbare Schreibtische
□ Ergonomische Bürostühle
□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen
□ individuell regelbarer Blendschutz, sofern erforderlich

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Raumabmessungen gemäß Technischer Regeln für 

Arbeitsstätten
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ teilabgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp B4
□ Einhaltung der Raumakustikklasse C oder besser gemäß VDI 

2569
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Großraumbüro B“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Lüftungsampel empfiehlt Fensterlüftung
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Bodentanks in regelmäßigen Abständen mit jeweils 

ausreichenden Strom- und Netzwerkanschlüssen
□ Bei einem Arbeitsplatz sind 4 Datenanschlüsse vorzusehen, 

bei jedem Weiteren kommen 2 Anschlüsse hinzu

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein und Aus)
□ Raumtemperatur (Sollwertsteller ± 3 °C)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Raumsolltemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C
Stellung Motorstellventil FBH %       .

I  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Höhenverstellbare Schreibtische
□ Ergonomische Bürostühle
□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen
□ individuell regelbarer Blendschutz, sofern erforderlich

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Raumabmessungen gemäß Technischer Regeln für 

Arbeitsstätten
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ teilabgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp B4
□ Einhaltung der Raumakustikklasse C oder besser gemäß VDI 

2569
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Teeküche“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Nur Abluft
□ präsenzgesteuerter Betrieb
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik

G  Sanitär
□ Spülbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Stellung Motorstellventil FBH %
Betriebsmeldung Ventilatoren RLT 0/1       .

KG 610 – Ausstattung

□ Kleiner Einbaukühlschrank
□ Mikrowelle
□ Kaffeemaschine
□ Geschirrspülmaschine

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ teilabgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Tritt- und schulterwurfsichere Türschlösser, Öffnung von 

außen nur mit Schlüssel
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Besprechungsraum“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Lüftungsampel empfiehlt Fensterlüftung
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Ausreichende Strom- und Netzwerkanschlüsse für alle 

potenziellen Besprechungsteilnehmenden

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein und Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C
Stellung Motorstellventil FBH %       .

I  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Interaktives Whiteboard
□ Präsentationstechnik
□ Ergonomische Stühle
□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ teilabgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp A4 oder 

Raumtyp A3 einhalten
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Serverraum“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen
(siehe Aufgabenheft Kapitel 6.2.9.2)

D  Kühlung
□ Bauteilkühlung mit einer Multisplitanlage mit Außeneinheit
□ Kältemittelleitung mehrerer Räume ggf. zusammenfassen
□ Rückkühlwerk auf dem Dach, möglichst mit sommerlicher 

Verschattung
□ Prüfung der Möglichkeit und Wirtschaftlichkeit zur direkten 

oder indirekten freien Kühlung
□ Prüfung der Möglichkeit zur Abwärmenutzung im Gebäude 

(z.B. Beheizung der Nebenräume, primärseitige 
Einkopplung in Wärmepumpe)

□ für den Betrieb nicht notwendige wärmeemittierende 
Geräte aus dem Datenverteilerraum entfernen, um die 
Kühllast zu reduzieren

□ Keine Raumheizung

E  Raumlufttechnik
□ Keine mechanische Belüftung des Raumes, außer es sind 

ständige Arbeitsplätze im Raum, dann Einhaltung der 
Arbeitsstättenrichtlinien

□ Raumlufttemperatur-Sollwert ansonsten 27 °C
□ Wickelfalzrohr- oder Blechkanalkomponenten für 

luftseitigen Anschluss, ohne Dämmung

F  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert
□ Manuell schaltbar
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

G  Elektro- und Informationstechnik
□ Datenverteilschränke mit Zu- und Abluftstutzen
□ Datenverteilschränke mit gelochten Fachböden zwischen 

den Lüftungsstutzen, ansonsten geschlossene
□ Zugänglichkeit von vorne und hinten
□ Beschaffung von IT-Komponenten mit höchster 

Energieeffizienzklasse
□ Gitterrinne über den Schränken für die Kabelzuführung

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest
□ Temperaturwächter mit Alarmierung und Weiterleitung zum 

IT-Administrator
□ Regelung des Split-Gerätes in Abhängigkeit von der 

Serverschrankinnentemperatur

Manuelle Raumbedienung:
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Klimagerät 0/1
Temperatur Serverschrank °C
Zuluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

J  Instandhaltung
□ Instandhaltungsvertrag für das Klima-Split-Gerät 

mindestens mit einer jährlichen, besser halbjährlichen, 
Inspektion ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Bereitstellung einer akkubetriebenen Handleuchte neben 
der Tür

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Decke und Fußboden mit Feuerwiderstandsklasse F90 AB, 

Flächenbelastbarkeit > 5 kN/m² und Punktbelastbarkeit > 1 
kN

□ Wischfähiger, PVC-freier, ableitfähiger Fußbodenbelag mit 
einem Ableitwiderstand von < 108 Ohm

□ Glatte und staubfreie Wände mit Feuerwiderstandsklasse 
F90 AB ohne Aufputzinstallationen, die Stellflächen 
verbauen

B  Fenster und Türen
□ Kein Fenster
□ Türbreite mindestens 850 mm, T30 mit Rauchschutz, 

Widerstandsklasse RC2 nach DIN EN 1627
□ Lichte Durchgangshöhe mindestens 2100 mm für stehenden 

Transport der Verteilerschränke
□ Tür von innen mit Drückergarnitur mit Panikverschluss, nach 

außen aufschlagend, außen mit Knauf, nur mit Schlüssel 
öffenbar

C  Sonstiges
□ Raumgröße entsprechend der notwendigen 

Datenverteilschränke; etwa 6 m2 für einen Schrank und 3 
m2 für jeden Weiteren

□ Verortung in einem nördlich orientierten Außenraum und 
wegen Überflutungsgefahr oberhalb des Erdgeschosses



Raumtyp „Putzmittelraum“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Zu- und Abluft
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels und unter Beachtung 
der Stofflasten (Gerüche, Feuchte, …)

□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert
□ Manuell schaltbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Schuko-Steckdosen 230 V / 16 A im Bereich des Tischs

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren RLT 0/1
Zuluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

KG 610 – Ausstattung

□ Offener Regalschrank mit 5 Fachböden mit den 
Abmessungen 2,0 m x 0,8 m

□ Stellfläche für Reinigungswagen, ca 1,4 m x 0,6 m
□ Garderobenspind bestehend aus 2 Abteilen mit je einem 

Hutboden und Kleiderstange. Die Türen sind je mit 
Lüftungsschlitzen, eingestanztem Etikettenrahmen und 
einem verschließbaren Drehriegelschloss vorzusehen

□ 1 Tisch (0,6 m x 0,6 m) und 2 Stühle
□ Ausgussbecken mit Klapprost und Trinkwasseranschluss 

(PWC) als Auslaufarmatur mit Standardgriff
□ Seifenspender
□ Papierhandtuchspender

Zusätzlich bei Unterbringung eines elektrisch betriebenen 
Reinigungsautomation:

□ Stellfläche für Reinigungsautomaten mit den Abmessungen 
ca. 1,40 x 0,80 m

□ Vergrößerte Raumtürbreite
□ Schuko-Steckdosen 230 V / 16 A
□ Trinkwasseranschluss (PWC) als Auslaufarmatur mit 

Standardgriff in Höhe 0,5m OKFFB mit Schlauch und 
Schlauchhalter zum Befüllen des Reinigungsautomaten

□ Bodenablauf mit abnehmbarer Roste im Bereich des 
Reinigungsautomaten

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Öffnung von außen nur mit Schlüssel



Raumtyp „WC“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 15 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Abluft
□ zeitprogrammabhängiger Betrieb
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels (mind. 11 m3/(h m2))
□ Freikühlbetrieb zur Nachtauskühlung

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und ggf. 

tageslichtabhängig gedimmt
□ Beleuchtungsstärke mind. 200 Lux, im Spiegelbereich 500 

Lux; Farbwiedergabe mind. Index Ra 80
□ Präsenzmelder mit integriertem Akustiksensor im Vor- und 

WC-Raum
□ Manuell einschaltbar; Nachlaufzeit von 15 min
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen in Schulen mit erhöhtem Berührungsschutz 

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Armaturen an Waschtischen, Urinalen und WC‘s

berührungslos auszulösen; infrarotgesteuert und 
netzversorgt

□ Möglichst wartungsarme, glattflächige und einfach zu 
reinigende Armaturen verwenden, die wasser- und 
energiesparend sind

□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min
□ Spülrandlose, wandhängende WC‘s mit Klappdeckel
□ in Herren-WC‘s 1/3 Toiletten und 2/3 spülrandlose Urinale 

ohne Klappdeckel
□ WC‘s in Schulen ohne Deckel

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Beleuchtung (Ein)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren RLT 0/1
Abluft-Temperatur °C       .

KG 610 – Ausstattung
□ Wandbefestigte Spülbürstengarnitur
□ Papierrollenhalter, inkl. Ersatzmagazin
□ Kleiderhaken in WC-Kabinen
□ Hygiene-Klappdeckeleimer für Hygieneartikel in Damen-

WC‘s
□ In Herrentoiletten ist mindestens in einer 

gekennzeichneten Toilette ein Hygienebehälter mit Deckel 
zur Verfügung zu stellen

□ Seifenspender
□ Papierhandtuchspender mit fest montiertem Mülleimer
□ Flüssigdesinfektionsspender
□ Trennwände und Türen von Toilettenzellen mind. 1,90 m 

hoch und Türspalt zum Fußboden max. 0,15 m
□ Türanschläge von Toiletten möglichst nach außen
□ Neben jeder Toilette ein Freiraum von 20 cm und davor 

eine Bewegungsfläche von 80 cm Breite und 60 cm Tiefe 
vorsehen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Gefliester Fußboden und teilgeflieste Wände mit leicht zu 

reinigender Oberfläche
□ Fußboden mit Rutschfestigkeit R 10 
□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Türen mit Überströmöffnung
□ Anordnung von Trennwänden, Türen, Fenstern und Urinalen 

so, dass sie von außen nicht eingesehen werden können



Raumtyp „Behinderten-WC“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 21 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Abluft
□ zeitprogrammabhängiger Betrieb
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels (mind. 11 m3/(h m2))
□ Freikühlbetrieb zur Nachtauskühlung

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und ggf. 

tageslichtabhängig gedimmt
□ Beleuchtungsstärke mind. 200 Lux, im Spiegelbereich 500 

Lux; Farbwiedergabe mind. Index Ra 80
□ Präsenzmelder mit integriertem Akustiksensor
□ Manuell einschaltbar; Nachlaufzeit von 15 min
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen in Schulen mit erhöhtem Berührungsschutz 

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min
□ Einhand-Hebelmischer am Waschtisch mit verlängertem 

Bedienhebel zur Bedienung im Sitzen
□ Klappbare Haltestützgriffe neben bzw. am Waschbecken 

sowie neben der Toilette
□ Auslösung der WC-Spülung auch an den Stützklappgriffen 

möglich
□ Waschbecken muss mit Rollstuhl voll unterfahrbar sein 

(Kniefreiheit in 30 cm Tiefe und 67 cm Höhe); Unterputz-
oder Flachsiphon vorsehen

□ Kein Bodenablauf benötigt

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

I Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Beleuchtung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren RLT 0/1
Abluft-Temperatur °C       .

KG 610 – Ausstattung

□ Wandspiegel ab Oberkante Waschbecken
□ Wandbefestigte Spülbürstengarnitur
□ Papierrollenhalter, inkl. Ersatzmagazin
□ Hygiene-Klappdeckeleimer für Hygieneartikel
□ Einhandseifenspender und Flüssigdesinfektionsspender 

muss auch mit eingeschränkter Handfunktion benutzbar 
sein; Entnahmehöhe nicht unter 85 cm und nicht über 100 
cm

□ Papierhandtuchspender in einer Höhe von 85 – 90 cm 
anzuordnen, fest montierter Mülleimer

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Tür mit Überströmöffnung
□ Tür mit waagrechter Griffstange auf 85 cm Höhe
□ Manuell öffenbare Fenster mit rollstuhlgerechter Griffhöhe 

85 cm
□ Zugang in Schulen mit Euroschlüssel



Raumtyp „Sporthalle“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Deckenstrahlplatten
□ Kühlung mit der Lüftungsanlage
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 18 °C

D  Raumlufttechnik
□ Mechanische Belüftung mit Zu- und Abluft
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Grundlast: konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spitzenlast: Taster für Spitzenlastanforderung mit erhöhten 

Luftvolumenströmen
□ Für den Nenn-Luftvolumenstrom sind je Sportler 60 m3/h 

anzusetzen, bei 25 Sportlern dementsprechend 1500 m3/h
□ bei Zuschaueranlagen sind 20 m3/h je Zuschauerplatz 

zusätzlich erforderlich
□ Spül- und Freikühlbetrieb

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Gleichmäßige und blendungsfreie Beleuchtungsstärke, 

mind. 300 Lux, je nach Sportart evtl. deutlich mehr (siehe 
Anforderungen der Sportfachverbände)

□ Leuchten so anordnen, dass Bälle jeder Art nicht liegen, 
hängen oder stecken bleiben

□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen mit erhöhtem Berührungsschutz 
□ Einbauteile wie Lichtschalter, Steckdosen, Bedienelemente 

und Türdrücker sind ebenflächig einzulassen
□ Motorisch betriebene Trennvorhänge mit Totmann-

Schlüsselschaltung; Schlüssel nur in Aus-Stellung abziehbar

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein, Aus, Spitzenlastanforderung)
□ Trennvorhänge (Auf, Ab)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren RLT 0/1
Ventilstellungen Strahlplatten %
Zuluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

I  Instandhaltung

□ Wartungsvertrag für die Trennvorhänge ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Fahrbarer Trennvorhang, ggf. mehrere, der eine 
Schalldämmung zwischen den Hallenteilen von mind. 18 
dB bewirken muss; Schallnebenwege wie Durchgänge, 
Dachbereiche und offene Bereiche wie Tribünen sind so 
gering wie möglich zu halten

□ Geräteraumtore dürfen niemals in die Halle hineinragen, 
nicht von selbst Herabfallen und geschlossen sicher 
arretieren können sowie ein mind. 8 cm hohe elastische 
Unterkante haben; freiliegende Enden der 
Führungsschienen dürfen nicht scharfkantig sein und 
bewegliche Teilen müssen vollständig verkleidet sein (nach 
DIN 18032)

□ Ballwurfsicherheit bei sämtlicher Ausstattung zu beachten
□ Einbindung der späteren Nutzer, Sportlehrkräfte und 

Vereinssportler in die Planung, v.a. bezüglich der 
Ausstattung, der Bodenmarkierungen und der benötigten 
Bodenhülsen und Befestigungen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Wände müssen ballwurfsicher und bis 2,0 m Höhe 

ebenflächig, geschlossen und splitterfrei sein sowie keine 
rauen Oberflächen aufweisen

□ Wände müssen einen deutlichen Kontrast zum Sportboden 
aufweisen

□ Sämtliche Öffnungen und Fugen bis 8 mm mit gebrochenen 
oder gerundeten Kanten an der hallenzugewandten Seite

□ Prallwände, Boden und Decke sind nach DIN 18032 
auszuwählen

□ Sportboden muss nachgiebig, trittsicher und eben sein; 
sämtliche Bodenöffnungen benötigen nicht verschiebbare 
und dauerhaft bündig schließende Deckel

□ Maximale Nachhallzeit gemäß DIN 18041, Raumtyp A5; 
Einbau geeigneter schallabsorbierender Materialien 
essenziell zur Einhaltung des Grenzwerts (v.a. breitbandig 
schallabsorbierende Trennvorhänge)

□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 
Engel“

B  Fenster und Türen
□ Hochliegende Fensterbänder und Dachoberlichter für 
□ Bruch- und ballwurfsichere Verglasungen
□ Verglasungen bis zu einer Höhe von 2,0 m ebenflächig 

einzubauen

□ Anordnung der Fenster, so dass Einblicke von außen 
vermieden werden



Raumtyp „Umkleide“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 22 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Zu- und Abluft mit 6-fachem Luftwechsel pro Stunde
□ Geringer Abluftüberschuss
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels, Bedarfsanpassung in 
Abhängigkeit von der relativen Feuchte

□ Erhöhung der Luftvolumenströme in Abhängigkeit von der 
relativen Feuchte

□ Spülbetrieb vor erwartetem Nutzungsbeginn

E  Beleuchtung
□ Präsenzmelder mit integriertem Akustiksensor
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert 
□ Beleuchtungsstärke mind. 200 Lux, im Spiegelbereich 500 

Lux
□ Manuell schaltbar
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen mit erhöhtem Berührungsschutz

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min
□ Barrierefreie Einzelumkleiden müssen mit WC, Dusche mit 

Klappsitz und Waschtisch ausgestattet sein

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Beleuchtung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Relative Raumluftfeuchte %
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren RLT 0/1
Zuluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

KG 610 – Ausstattung

□ Regalfächer zum Verstauen des Gepäcks
□ Einteilige Bank-Ablage-Kombinationen mit ausreichender 

Standsicherheit bzw. Befestigung an der Wand oder am 
Boden

□ Mindestens 12 m Banklänge je Raum
□ Banktiefe von 0,5 m
□ Mindestens 1,50 m Abstand zwischen zwei Bänken
□ Fest installierte, bruchsichere Spiegel in Sitz- und Stehhöhe

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Gefliester Boden mit auch bei Nässe rutschhemmenden 

Eigenschaften (Bewertungsgruppe A für nassbelastete 
Barfußbereiche und Bewertungsgruppe R10 für 
nassbelastete Arbeitsbereiche)

□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Tür mit Überströmöffnung
□ Direkt angrenzender WC- und Duschraum
□ Bei vorhandenem Fenster Sichtschutz gegen Einblicke von 

außen vorsehen



Raumtyp „Duschraum“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 24 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Abluft mit 8- bis 10-fachen Luftwechsel
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels, Bedarfsanpassung in 
Abhängigkeit von der relativen Feuchte

□ Ggf. Spülbetrieb vor erwartetem Nutzungsbeginn

E  Beleuchtung
□ Präsenzmelder mit integriertem Akustiksensor
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert
□ Beleuchtungsstärke mind. 200 Lux
□ Manuell schaltbar
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik

G  Sanitär
□ Auslauftemperatur maximal 38 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 40 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 7 l/min und gleichzeitig fülliger Strahl
□ Duscheinrichtungen
□ Bodeneinläufe als Duschrinnensystem, keine verdeckten 

Ablauf- und Rinnensysteme
□ Möglichkeit zur Wärmerückgewinnung aus dem Dusch-

Abwasser prüfen

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Beleuchtung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Relative Raumluftfeuchte %
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren RLT 0/1
Abluft-Temperatur °C       .

KG 610 – Ausstattung

□ Spitzwassergeschützte Anordnung von Ablagefächern und 
Handtuchhaltern mit abgeschirmten Haken

□ Wartungs- und reinigungsfreundliche Duschpaneele aus 
robusten und langlebigen Materialien (Unterputz-
Installationen unzulässig)

□ Sichtschutzelemente

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ Gefliester Boden mit auch bei Nässe rutschhemmenden 

Eigenschaften
□ Geflieste Wände mit gerundeten Eckschienen an allen 

Kanten
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“ sowie reinigungs- und hygienefreundlich mit 
porenfreien Oberflächen

B  Fenster und Türen
□ Tür mit Überströmöffnung



Raumtyp „Sanitätsraum“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ präsenzgesteuerter Betrieb
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Freikühlbetrieb
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min

G  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept

H  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Zuluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

KG 610 – Ausstattung

□ Telefon
□ Desinfektions- und Seifenspender am Waschbecken sowie 

Einmalhandtücher
□ Liege mit verstellbarem Kopf und Fußteil
□ Tisch, zwei Stühle
□ Einmalhandschuhe in verschiedenen Größen
□ Trage, Tragetuch
□ Abschließbarer Schrank
□ Kühlschrank mit Gefrierfach (mindestens in Nähe, z.B. 

Sekretariat)
□ Kältekompressen, Eisbeutelpacks 
□ Alarmierungsgeräte (z.B. Handys, Piepser, Funkgeräte)
□ Einmalbecher
□ Wolldecken, Kissen
□ Transportable Erste-Hilfe Koffer, Erste-Hilfe Taschen mit 

Material
□ Erste-Hilfe-Material (Siehe Aufgabenheft Kapitel 4.17)
□ Zahnrettungsbox
□ Blutdruckmessgerät
□ Fieberthermometer
□ Taschenmaske zur Beatmung
□ „Sanitätsuniform“, wie Warnwesten oder T-Shirts
□ Ausbildungsmaterial, Poster mit Erste-Hilfe-Anweisungen

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Öffnung von außen nur mit Schlüssel
□ Manuell öffenbare Fenster



Raumtyp „Differenzierungsraum“

Stand: 27. Februar 2020

KG 400 – Technische Anlagen

C  Heizung und Kühlung
□ Deckung der Heizlast mit Fußbodenheizung
□ Raumlufttemperatur-Sollwert: 20 °C
□ Möglichkeit zur passiven Kühlung über Erdwärmequelle 

o.ä.

D  Raumlufttechnik
□ Hybrides Lüftungskonzept
□ dezentrale Lüftungsanlage in Differenzierungsraum 

versorgt angrenzenden Unterrichtsraum
□ Zeitprogramm- und präsenzgesteuerter Betrieb
□ Zulufttemperaturregelung über Bypassklappe
□ Konstante Luftvolumenströme zur Erfüllung des 

entsprechenden Mindestluftwechsels
□ Spül- und Freikühlbetrieb
□ Schalldämpfer sowie ausgeglichene und minimale 

Luftmengen, um Lüftungsgeräusche zu minimieren

E  Beleuchtung
□ LED-Leuchten; präsenzgesteuert und tageslichtabhängig 

gedimmt
□ Manuell schalt- und dimmbar, ggf. in separaten Gruppen
□ Ausführung gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.2.7

F  Elektro- und Informationstechnik
□ Steckdosen mit erhöhtem Berührungsschutz 
□ Strom für die Küche über einen Schlüsselschalter zu 

aktivieren
□ Backofenherd in Küchenzeile

G  Sanitär
□ Waschbecken mit elektrischem, elektronisch geregeltem 

Durchlauferhitzer
□ Auslauftemperatur maximal 43 °C
□ Selbstschlussarmatur mit 5 s Nachlaufzeit
□ Strahlregler mit max. 3 l/min

H  Sicherheit
□ Anforderungen gemäß individuellem Gesamtkonzept
□ Strom für Küchenzeile wird bei Alarm abgeschaltet

I  Gebäudeautomation
□ DALI-Protokoll für die Lichtsteuerung
□ BACnet-Netzwerkprotokoll für den Rest

Manuelle Raumbedienung:
□ Sonnenschutz (Auf, Ab, Lamellenwinkel größer / kleiner)
□ Beleuchtung (Ein, Aus, heller, dunkler)
□ Lüftung (Ein, Aus)

Datenpunkte technisches Monitoring Einheit
Raumlufttemperatur °C
Präsenzmeldung 0/1
Außenlufttemperatur °C
Betriebsmeldung Ventilatoren dRLT 0/1
Bypassklappenstellung %
Zuluft-Temperatur °C
Fortluft-Temperatur °C
Abluft-Temperatur °C       .

J  Instandhaltung
□ Wartungsvertrag für die Lüftungsanlage ausschreiben

KG 610 – Ausstattung

□ Aufbewahrungsmöbel sind mit dem Nutzer abzustimmen
□ Stühle können in die Schienen unter den Tischen 

geschoben werden um Reinigung zu erleichtern

KG 300 - Baukonstruktionen

A  Innenausbau
□ stabiler Linoleum-Bodenbelag mit mindestens 3,2 mm Dicke
□ abgehängte GK-Akustik-Lochdecke
□ Alle Materialien vorzugsweise mit Umweltzeichen „Blauer 

Engel“

B  Fenster und Türen
□ Manuell öffenbare Fenster



Anlagentyp „Fernwärme“

Stand: 27. Februar 2020

A  Erzeuger
□ Fernwärme-Kompaktstation
□ Berücksichtigung der Technischen Anschlussrichtlinie für die 

Versorgung mit Fernwärme (TAR) von enercity
□ Max. sekundäre Vorlauftemperatur von 70 °C
□ Max. Temperatur in den Heizkreisen von 55 °C
□ Max. Rücklauftemperatur zur FWÜ von 50 °C, gemäß TAR
□ Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer 

Brauchwassererwärmung prüfen

B  Hydraulik und Verteilung
□ Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebäude (z.B. N-O, S-W)
□ Mindestens 30 kW Wärmeleistung pro Heizkreis
□ Umwälzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23 

(Klasse A+) oder besser, gemäß ErP-Richtlinie der EU
□ Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf; bei 

Fußbodenheizkreisen zusätzlich mit konstanter Vormischung
□ Differenzdruckunabhängige Regelventile
□ Dämmung jeglicher hydraulischer Komponenten gemäß EnEV, 

Materialien und Dimensionierung gemäß Aufgabenheft Kapitel 
6.2.4.2.3

□ Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen
□ Schmutzfänger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an 

Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
□ Sämtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem, 

geschweißtem Stahlrohr
□ Zur Entlüftung Lufttöpfe vorsehen
□ Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss 

vorsehen und Entlüftungs- und Entleerungsmöglichkeiten 
entsprechend heranführen

□ Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemäß dem Konzept für 
Füll- und Ergänzungswasser und konform mit DIN EN 1717

□ Heizungspufferspeicher zur Versorgung der 
Trinkwassererwärmung

C  Trinkwasseranlagen
□ Kaltwasserhaupteinspeisung und –verteilung außerhalb 

warmgehender Räume und Schächte
□ Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rückspülfunktion und 

entsprechender Ablaufmöglichkeit, keine Filterkartuschen
□ Zentrale Trinkwassererwärmung nur bei ausreichend großem 

Bedarf (z.B. Großküchen oder zentrale Duschanlagen)
□ Trinkwassererwärmung per Frischwasserstation
□ Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-

Leitung vor der Zirkulationspumpe
□ Weitere Anforderungen gemäß DVGW-Arbeitsblatt W 551

D  Automation
□ Sensorik und Aktorik gemäß Regelschema im Anhang 
□ BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; sämtliche 

aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle 
□ Zähler zur Verbrauchserfassung gemäß individuellem Mess- und 

Zählkonzept der Region Hannover
□ Zähler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer 

Spannungsversorgung auszuführen und direkt per M-BUS an den 

Datenlogger der Region Hannover anzubinden; Genauigkeit und 
Einheiten gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.3

□ Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte gemäß Regelschema 
(Anhang) und Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.1

□ Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

□ durchgängige Anwendung des Kennzeichnungsschlüssels für 
Anlagen und Datenpunkte gemäß Aufgabenheft Kapitel 12.2

□ Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend 
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz); Beschriftungen gemäß 
Aufgabenheft Kapitel 12.6.4.1 und 12.6.4.2

E  Raum
□ Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Trägerplatte 

kaschiert im Heizungsraum aufzuhängen
□ Schlauchhalter und Schläuche DN15 zur Entlüftung und 

Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und 
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine 
Entleerungsrinne angeschlossen ist

□ Keine PWC-Versorgung zur Reinigung
□ Falls natürliche Be- und Entlüftung nicht möglich ist, 

mechanische Be- und Entlüftung abhängig von den Lasten 
vorsehen

F  Sonstiges
□ Rohrleitungen und Kanäle in Technikzentralen und 

Trassenverläufen mit Fließrichtungspfeilen und entsprechender 
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen (Aufgabenheft 
Kapitel 6.1.10)

□ Konzept für Füll- und Ergänzungswasser gemäß VDI 2035 
(Kapitel 6.2.4.1)

□ Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung 
mit dem Energiemanagement der Region Hannover (Kapitel 
6.1.4)

□ Hygienekonzept für Wasseranlagen (Kapitel 6.1.5)

FWÜ

+

Gebäudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017) Regelungsart Effizienzklasse
1 Regelung des Heizbetriebs

1.1 Regelung der Übergabe 3 A
1.2 Regelung der Übergabe für TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Rücklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwälzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Übergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.6 Regelung des Wärmeerzeugers (Verbrennungs- und Fernheizung) 2 A
1.7 Regelung des Wärmeerzeugers (Wärmepumpe) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Wärmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Wärmespeicherung 1 C

2 Regelung der Trinkwassererwärmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A

FWS

Hoch energieeffiziente 
Gebäudeautomation

Teiloptimierte 
Gebäudeautomation

Standard-Gebäude-
automation

Keine Gebäude-
automation ABCD



Anlagentyp „Gas-Brennwertkessel“
Stand: 27. Februar 2020

A  Erzeuger
□ Gas-Brennwertkessel
□ Max. Vorlauftemperatur von 55 °C bzw. 70 °C mit zentraler 

Trinkwassererwärmung
□ Max. Temperatur in den Heizkreisen von 55 °C
□ Max. Rücklauftemperatur zum Erzeuger von 35 °C für möglichst 

hohe Brennwertnutzung
□ Erhöhung des Jahresnutzungsgrads durch Auslegung auf den 

effizienten Teillastbetrieb
□ Kondensatablauf mit Neutralisierung
□ Säurebeständiges Abgasrohr mit nichtsaugender, nichtporöser 

Oberfläche
□ Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer 

Brauchwassererwärmung prüfen

B  Hydraulik und Verteilung
□ Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebäude (z.B. N-O, S-W)
□ Mindestens 30 kW Wärmeleistung pro Heizkreis
□ Umwälzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23 

(Klasse A+) oder besser, gemäß ErP-Richtlinie der EU
□ Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf; bei 

Fußbodenheizkreisen zusätzlich mit konstanter Vormischung
□ Differenzdruckunabhängige Regelventile
□ Dämmung jeglicher hydraulischer Komponenten gemäß EnEV, 

Materialien und Dimensionierung gemäß Aufgabenheft Kapitel 
6.2.4.2.3

□ Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen
□ Schmutzfänger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an 

Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
□ Sämtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem, 

geschweißtem Stahlrohr
□ Zur Entlüftung Lufttöpfe vorsehen
□ Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss 

vorsehen und Entlüftungs- und Entleerungsmöglichkeiten 
entsprechend heranführen

□ Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemäß dem Konzept für 
Füll- und Ergänzungswasser und konform mit DIN EN 1717

□ Heizungspufferspeicher zwischen Erzeuger und 
Verteiler/Sammler

C  Trinkwasseranlagen
□ Kaltwasserhaupteinspeisung und –verteilung außerhalb 

warmgehender Räume und Schächte
□ Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rückspülfunktion und 

entsprechender Ablaufmöglichkeit, keine Filterkartuschen
□ Zentrale Trinkwassererwärmung nur bei ausreichend großem 

Bedarf (z.B. Großküchen oder zentrale Duschanlagen)
□ Trinkwassererwärmung per Frischwasserstation
□ Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-

Leitung vor der Zirkulationspumpe
□ Weitere Anforderungen gemäß DVGW-Arbeitsblatt W 551

D  Automation
□ Sensorik und Aktorik gemäß Regelschema im Anhang
□ BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; sämtliche 

aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle 
□ Zähler zur Verbrauchserfassung gemäß individuellem Mess- und 

Zählkonzept der Region Hannover
□ Gasmengenzähler in möglichst kühlen Räumen anbringen (siehe 

Aufgabenheft Kapitel 6.2.3.2.1)
□ Zähler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer 

Spannungsversorgung auszuführen und direkt per M-BUS an den 
Datenlogger der Region Hannover anzubinden; Genauigkeit und 
Einheiten gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.3

□ Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte gemäß Regelschema 
(Anhang) und Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.1

□ Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

□ durchgängige Anwendung des Kennzeichnungsschlüssels für 
Anlagen und Datenpunkte gemäß Aufgabenheft Kapitel 12.2

□ Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend 
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz); Beschriftungen gemäß 
Aufgabenheft Kapitel 12.6.4.1 und 12.6.4.2

E  Raum
□ Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Trägerplatte 

kaschiert im Heizungsraum aufzuhängen
□ Schlauchhalter und Schläuche DN15 zur Entlüftung und 

Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und 
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine 
Entleerungsrinne angeschlossen ist

□ Keine PWC-Versorgung zur Reinigung
□ Falls natürliche Be- und Entlüftung nicht möglich ist, 

mechanische Be- und Entlüftung abhängig von den Lasten 
vorsehen

F  Sonstiges
□ Rohrleitungen und Kanäle in Technikzentralen und 

Trassenverläufen mit Fließrichtungspfeilen und entsprechender 
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen (Aufgabenheft 
Kapitel 6.1.10)

□ Konzept für Füll- und Ergänzungswasser gemäß VDI 2035 
(Kapitel 6.2.4.1)

□ Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung 
mit dem Energiemanagement der Region Hannover (Kapitel 
6.1.4)

□ Hygienekonzept für Wasseranlagen (Kapitel 6.1.5)

Kessel

+

Gebäudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017) Regelungsart Effizienzklasse
1 Regelung des Heizbetriebs

1.1 Regelung der Übergabe 3 A
1.2 Regelung der Übergabe für TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Rücklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwälzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Übergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.6 Regelung des Wärmeerzeugers (Verbrennungs- und Fernheizung) 2 A
1.7 Regelung des Wärmeerzeugers (Wärmepumpe) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Wärmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Wärmespeicherung 1 C

2 Regelung der Trinkwassererwärmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A

FWS

Hoch energieeffiziente 
Gebäudeautomation

Teiloptimierte 
Gebäudeautomation

Standard-Gebäude-
automation

Keine Gebäude-
automation ABCD



Anlagentyp „Wärmepumpe mit Luft-Wasser-Wärmeübertrager“
Stand: 27. Februar 2020

A  Erzeuger
□ Eine Niedertemperatur-Kompressionswärmepumpe (NT-WP) für 

die Raumheizung und eine Hochtemperatur-
Kompressionswärmepumpe (HT-WP) für die 
Trinkwassererwärmung und Spitzenlastheizung

□ Außen aufgestellter Luft-Wasser-Wärmeübertrager als 
Wärmequelle für die Wärmepumpen

□ Systemtemperatur von 37/30 °C für die NT-Wärmepumpe und 
65/37 °C für die HT-Wärmepumpe

□ Erhöhung der Jahresarbeitszahl durch für den überwiegenden 
Tagbetrieb dimensionierte Wärmepumpe und Pufferspeicher 
(höhere Außentemperaturen)

□ Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer 
Brauchwassererwärmung prüfen

B  Hydraulik und Verteilung
□ Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebäude (z.B. N-O, S-W)
□ Mindestens 30 kW Wärmeleistung pro Heizkreis
□ Umwälzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23 

(Klasse A+) oder besser, gemäß ErP-Richtlinie der EU
□ Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf
□ Differenzdruckunabhängige Regelventile
□ Dämmung jeglicher hydraulischer Komponenten gemäß EnEV, 

Materialien und Dimensionierung gemäß Aufgabenheft Kapitel 
6.2.4.2.3

□ Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen
□ Schmutzfänger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an 

Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
□ Sämtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem, 

geschweißtem Stahlrohr
□ Zur Entlüftung Lufttöpfe vorsehen
□ Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss 

vorsehen und Entlüftungs- und Entleerungsmöglichkeiten 
entsprechend heranführen

□ Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemäß dem Konzept für 
Füll- und Ergänzungswasser und konform mit DIN EN 1717

□ Heizungspufferspeicher jeweils zur Versorgung der 
Trinkwassererwärmung und zur Versorgung der Heizkreise

C  Trinkwasseranlagen
□ Kaltwasserhaupteinspeisung und –verteilung außerhalb 

warmgehender Räume und Schächte
□ Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rückspülfunktion und 

entsprechender Ablaufmöglichkeit, keine Filterkartuschen
□ Zentrale Trinkwassererwärmung nur bei ausreichend großem 

Bedarf (z.B. Großküchen oder zentrale Duschanlagen)
□ Trinkwassererwärmung per Frischwasserstation
□ Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-

Leitung vor der Zirkulationspumpe
□ Weitere Anforderungen gemäß DVGW-Arbeitsblatt W 551

D  Automation
□ Sensorik und Aktorik gemäß Regelschema im Anhang 
□ BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; sämtliche 

aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle 

□ Zähler zur Verbrauchserfassung gemäß individuellem Mess- und 
Zählkonzept der Region Hannover

□ Zähler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer 
Spannungsversorgung auszuführen und direkt per M-BUS an den 
Datenlogger der Region Hannover anzubinden; Genauigkeit und 
Einheiten gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.3

□ Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte gemäß Regelschema 
(Anhang) und Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.1

□ Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

□ durchgängige Anwendung des Kennzeichnungsschlüssels für 
Anlagen und Datenpunkte gemäß Aufgabenheft Kapitel 12.2

□ Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend 
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz); Beschriftungen gemäß 
Aufgabenheft Kapitel 12.6.4.1 und 12.6.4.2

E  Raum
□ Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Trägerplatte 

kaschiert im Heizungsraum aufzuhängen
□ Schlauchhalter und Schläuche DN15 zur Entlüftung und 

Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und 
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine 
Entleerungsrinne angeschlossen ist

□ Keine PWC-Versorgung zur Reinigung
□ Falls natürliche Be- und Entlüftung nicht möglich ist, 

mechanische Be- und Entlüftung abhängig von den Lasten 
vorsehen

F  Sonstiges
□ Rohrleitungen und Kanäle in Technikzentralen und 

Trassenverläufen mit Fließrichtungspfeilen und entsprechender 
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen (Aufgabenheft 
Kapitel 6.1.10)

□ Konzept für Füll- und Ergänzungswasser gemäß VDI 2035 
(Kapitel 6.2.4.1)

□ Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung 
mit dem Energiemanagement der Region Hannover (Kapitel 
6.1.4)

□ Hygienekonzept für Wasseranlagen (Kapitel 6.1.5)

HT-
WP FWS

+

Gebäudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017) Regelungsart Effizienzklasse
1 Regelung des Heizbetriebs

1.1 Regelung der Übergabe 3 A
1.2 Regelung der Übergabe für TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Rücklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwälzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Übergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.6 Regelung des Wärmeerzeugers (Verbrennungs- und Fernheizung) 2 A
1.7 Regelung des Wärmeerzeugers (Wärmepumpe) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Wärmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Wärmespeicherung 1 C

2 Regelung der Trinkwassererwärmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A

NT-
WP

Hoch energieeffiziente 
Gebäudeautomation

Teiloptimierte 
Gebäudeautomation

Standard-Gebäude-
automation

Keine Gebäude-
automation ABCD



Anlagentyp „Wärmepumpe mit Erdsondenfeld“

Stand: 27. Februar 2020

A  Erzeuger
□ Eine Niedertemperatur-Kompressionswärmepumpe (NT-WP) für 

die Raumheizung und eine Hochtemperatur-
Kompressionswärmepumpe (HT-WP) für die 
Trinkwassererwärmung und Spitzenlastheizung

□ Sole-Erdsonden im Außenbereich als Wärmequelle für die 
Wärmepumpen

□ Systemtemperatur von 37/30 °C für die NT-Wärmepumpe und 
65/37 °C für die HT-Wärmepumpe

□ Erhöhung der Jahresarbeitszahl, passive Kühlung des Gebäudes 
sowie weniger benötigte Erdsondenlänge durch ausgiebige 
Regeneration des Erdsondenfeldes in den Sommermonaten

□ Ermittlung der geothermischen Wärmeleistung des Erdreichs 
durch einen Thermal Response Test, ggf. Nutzung vorhandener 
Untersuchungen aus der Nachbarschaft

□ Bei Turnhallen und Sportanlagen die Einkopplung solarer 
Brauchwassererwärmung prüfen

B  Hydraulik und Verteilung
□ Sinnvolle Aufteilung der Heizkreise im Gebäude (z.B. N-O, S-W)
□ Mindestens 30 kW Wärmeleistung pro Heizkreis
□ Umwälzpumpen mit einem Energieeffizienzindex von 0,23 

(Klasse A+) oder besser, gemäß ErP-Richtlinie der EU
□ Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf
□ Differenzdruckunabhängige Regelventile
□ Dämmung jeglicher hydraulischer Komponenten gemäß EnEV, 

Materialien und Dimensionierung gemäß Aufgabenheft Kapitel 
6.2.4.2.3

□ Schlamm- und Magnetitabscheider vorsehen
□ Schmutzfänger in Topfform vorsehen, Y-Form lediglich an 

Sammler/Verteiler und Regelstrecken mit kleinen kv-Werten
□ Sämtliche Regel- und Armaturengruppen aus schwarzem, 

geschweißtem Stahlrohr
□ Zur Entlüftung Lufttöpfe vorsehen
□ Verzinkte Entleerungssammelrinne mit Geruchsverschluss 

vorsehen und Entlüftungs- und Entleerungsmöglichkeiten 
entsprechend heranführen

□ Wasseraufbereitung und -nachspeisung gemäß dem Konzept für 
Füll- und Ergänzungswasser und konform mit DIN EN 1717

□ Heizungspufferspeicher jeweils zur Versorgung der 
Trinkwassererwärmung und zur Versorgung der Heizkreise

C  Trinkwasseranlagen
□ Kaltwasserhaupteinspeisung und –verteilung außerhalb 

warmgehender Räume und Schächte
□ Trinkwasser-Feinfilter mit automatischer Rückspülfunktion und 

entsprechender Ablaufmöglichkeit, keine Filterkartuschen
□ Zentrale Trinkwassererwärmung nur bei ausreichend großem 

Bedarf (z.B. Großküchen oder zentrale Duschanlagen)
□ Trinkwassererwärmung per Frischwasserstation
□ Probenahmeventile in der PWC-, PWH- und in der PWH-C-

Leitung vor der Zirkulationspumpe
□ Weitere Anforderungen gemäß DVGW-Arbeitsblatt W 551

D  Automation
□ Sensorik und Aktorik gemäß Regelschema im Anhang
□ BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; sämtliche 

aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle 
□ Zähler zur Verbrauchserfassung gemäß individuellem Mess- und 

Zählkonzept der Region Hannover
□ Zähler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer 

Spannungsversorgung auszuführen und direkt per M-BUS an den 
Datenlogger der Region Hannover anzubinden; Genauigkeit und 
Einheiten gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.3

□ Zählung der in das Erdreich eingebrachten und entnommenen 
Wärmemenge zur überwachenden Bilanzierung

□ Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte gemäß Regelschema 
(Anhang) und Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.1

□ Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

□ durchgängige Anwendung des Kennzeichnungsschlüssels für 
Anlagen und Datenpunkte gemäß Aufgabenheft Kapitel 12.2

□ Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend 
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz); Beschriftungen gemäß 
Aufgabenheft Kapitel 12.6.4.1 und 12.6.4.2

E  Raum
□ Hydraulikschema farbig, laminiert und auf einer Trägerplatte 

kaschiert im Heizungsraum aufzuhängen
□ Schlauchhalter und Schläuche DN15 zur Entlüftung und 

Entleerung sowie zur Reinigung von Magnetit- und 
Schlammabscheidern vorsehen, sofern nicht alles an eine 
Entleerungsrinne angeschlossen ist

□ Keine PWC-Versorgung zur Reinigung
□ Falls natürliche Be- und Entlüftung nicht möglich ist, 

mechanische Be- und Entlüftung abhängig von den Lasten 
vorsehen

F  Sonstiges
□ Rohrleitungen und Kanäle in Technikzentralen und 

Trassenverläufen mit Fließrichtungspfeilen und entsprechender 
Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen (Aufgabenheft 
Kapitel 6.1.10)

□ Frühzeitige Antragstellung auf Bohrung bei dem Bundesamt für 
kerntechnische Entsorgungssicherheit (BfE)

□ Konzept für Füll- und Ergänzungswasser gemäß VDI 2035 
(Kapitel 6.2.4.1)

□ Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung 
mit dem Energiemanagement der Region Hannover (Kapitel 
6.1.4)

□ Hygienekonzept für Wasseranlagen (Kapitel 6.1.5)

HT-
WP FWS

+

Gebäudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017) Regelungsart Effizienzklasse
1 Regelung des Heizbetriebs

1.1 Regelung der Übergabe 3 A
1.2 Regelung der Übergabe für TABS (Heizbetrieb) 2 B
1.3 Regelung der Warmwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Rücklauf) 1 C
1.4 Regelung der Umwälzpumpen im Netz 3 A
1.5 Regelung der Übergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A
1.6 Regelung des Wärmeerzeugers (Verbrennungs- und Fernheizung) 2 A
1.7 Regelung des Wärmeerzeugers (Wärmepumpe) 2 A
1.9 Betriebsabfolge der verschiedenen Wärmeerzeuger 1 C
1.10 Regelung des Betriebs mit ladender Wärmespeicherung 1 C

2 Regelung der Trinkwassererwärmung
2.4 Regelung der Trinkwarmwasser-Zirkulationspumpe 1 A

3 Regelung des Kühlbetriebes
3.1 Regelung der Übergabe 3 A
3.2 Regelung der Übergabe für TABS (Kühlbetrieb) 2 B
3.3 Regelung der Kaltwassertemperatur im Verteilungsnetz (Vor- oder Rücklauf) 1 C
3.4 Regelung der Umwälzpumpen im Netz 3 A
3.5 Regelung der Übergabe und/oder der Verteilung bei intermittierendem Betrieb 3 A

3.6 Verriegelung zwischen heizungs- und kühlungsseitiger Regelung der Übergabe 
und/oder Verteilung 2 A

NT-
WP

VLRL

Hoch energieeffiziente 
Gebäudeautomation

Teiloptimierte 
Gebäudeautomation

Standard-Gebäude-
automation

Keine Gebäude-
automation ABCD



Anlagentyp „Lüftungsanlage Teilklimatisierung“

Stand: 27. Februar 2020

A  Lüftungsanlage
□ Zentrale Lüftungsanlage mit Kreuzgegenstromwärmeübertrager

zur Wärmerückgewinnung, einem Bypass, Zu- und 
Abluftventilator, Lufterhitzer sowie einem Abluftbefeuchter zur 
adiabaten Verdunstungskühlung

□ Lufterhitzer durch die Gebäudeheizungsanlage versorgt
□ Beimisch-Schaltung mit Dreiweg-Mischarmatur im Vorlauf
□ Prüfung ob das Nachspeisewasser der Adiabatik aufbereitet 

werden muss
□ Ventilatoren mit bürstenlosen Gleichstrommotoren (EC-Motor)

B  Verteilung
□ Bei Außenaufstellung Frostschutz wasserführender Komponenten 

sicherstellen
□ Dämmung jeglicher hydraulischer Komponenten gemäß EnEV, 

Materialien und Dimensionierung gemäß Aufgabenheft Kapitel 
6.2.4.2.3

C  Automation
□ Sensorik und Aktorik gemäß Regelschema im Anhang
□ Der Nutzung der versorgten Bereiche entsprechende 

Volumenstrom-Stufen vorsehen (z.B. Grundlast / Spitzenlast)
□ Grundlastvolumenstrom per Zeitprogramm aktiviert
□ Weitere Lüftungsstufen sind in den entsprechenden Bereichen 

(Aula, Mensa, …) manuell per Taster mit Nachlaufzeit aktivierbar
□ Betrieb der Lüftungsanlage zeitlich und energetisch möglichst 

unmittelbar an die tatsächliche Nutzung anpassen
□ Implementierung einer Ablufttemperatur-Zulufttemperatur-

Kaskadenregelung bei großem Versorgungsbereich mit 
unterschiedlichen Raumnutzungen, ansonsten 
Raumlufttemperatur-Zulufttemperatur-Kaskadenregelung

□ BACnet als verbindliches Kommunikationsprotokoll; sämtliche 
aktive Komponenten mit BACnet-Schnittstelle 

□ Zähler zur Verbrauchserfassung gemäß individuellem Mess- und 
Zählkonzept der Region Hannover

□ Zähler sind mit M-BUS-Schnittstelle und externer 
Spannungsversorgung auszuführen und direkt per M-BUS an den 
Datenlogger der Region Hannover anzubinden; Genauigkeit und 
Einheiten gemäß Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.3

□ Auf GLT aufzuschaltende Datenpunkte gemäß Regelschema 
(Anhang) und Aufgabenheft Kapitel 6.1.4.1

□ Schnittstellendatenlogger der Region Hannover vom Typ RmCU
V 4.0 DIN Rail

□ durchgängige Anwendung des Kennzeichnungsschlüssels für 
Anlagen und Datenpunkte gemäß Aufgabenheft Kapitel 12.2

□ Beschriftungsschilder aller Netzwerkteilnehmer selbstklebend 
und aus einem gravierten, zweifarbigen Resopalplattenwerkstoff
(Schichtstoffplatte gelb/schwarz); Beschriftungen gemäß 
Aufgabenheft Kapitel 12.6.4.1 und 12.6.4.2

D  Sonstiges
□ Innenaufstellung der Anlage zu bevorzugen, um Wärmeverluste 

und Witterungseinflüsse zu vermeiden
□ Rohrleitungen und Kanäle in Technikzentralen und 

Trassenverläufen mit Fließrichtungspfeilen und entsprechender 

Gruppen-, Zusatz- und Schriftfarbe versehen (Aufgabenheft 
Kapitel 6.1.10)

□ Konzept zum Verbrauchs- und Anlagencontrolling in Abstimmung 
mit dem Energiemanagement der Region Hannover (Kapitel 
6.1.4)

Hoch energieeffiziente 
Gebäudeautomation

Teiloptimierte 
Gebäudeautomation

Standard-Gebäude-
automation

Keine Gebäude-
automation

Gebäudeautomationsfunktion nach DIN EN 15232-1 (2017) Regelungsart Effizienzklasse
4 Regelung der Lüftung und der Klimatisierung

4.1 Regelung der Zuluft-Strömung auf Raumebene 2 A
4.2 Regelung der Temperatur der Raumluft (Luft-Anlagen) 1 C
4.3 Regelung der Temperatur der Raumluft (Kombinierte Luft-Wasser-Anlagen) 1 A
4.4 Regelung der Außenluftströmung - -

4.5 Regelung des Luftvolumenstroms oder Luftdruckes auf der Ebene der 
Luftbehandlungsanlage 2 B

4.6 Regelung der Wärmerückgewinnung: Vereisungsschutz 1 A
4.7 Regelung der Wärmerückgewinnung: Schutz vor Überhitzung 1 A
4.8 Freie maschinelle Kühlung 1 C
4.9 Regelung der Zulufttemperatur 3 A
4.10 Regelung der Luftfeuchte - -

M

+

M

M

M

Abluft

ZuluftFortluft

Außenluft

ABCD























































Handbuch für energie- und qualitätsrelevante Prozesse für 
kommunale Nearly Zero Energy Gebäude
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Dieses Handbuch soll Sie dabei unterstützen energieeffiziente Gebäude wirtschaftlich, ökologisch und mit hoher Qualität planen, bauen und 
betreiben zu können. Dafür werden im Folgenden eine Reihe von Prozessen vorgestellt, die für die Zielerreichung sinnvoll und notwendig sind. 
Für jede relevante HOAI-Leistungsphase ist zunächst der Qualitätsbezug erläutert. Danach sind entsprechende Prozesse und Maßnahmen des 
Qualitätsmanagements beschrieben.

Das Handbuch ist ein Ergebnis des Forschungsprojektes „Systemstandards und Qualitätsmanagement für nearly Zero Energy Gebäude am 
Beispiel des Förderzentrums auf der Bult, Hannover“ (FKZ: 03EGB0003A). Das Projekt wurde vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
und proKlima Hannover gefördert.

Ziel
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Die Bedarfsplanung ist die Entwicklung des künftigen Bauprojekts, in dem der 
Bauherr alleine oder mit externer Beratung den Projektrahmen absteckt und 
seinen Bedarf anhand wesentlicher Grundinformationen formuliert. Dazu 
gehören unter anderem die Standortwahl, die Grundstücksakquisition, die 
Aufstellung des Nutzerbedarfsprogramms, die Finanzierung, die Klärung des 
Investitions-Kostenrahmens und der Nutzungskosten, der Terminrahmen, die 
Durchführung der Risikoanalyse und –bewertung und schließlich die 
Entscheidungsvorbereitung. Eine positive Projektentscheidung mündet 
anschließend in der Regel in die Ausschreibung bzw. den Wettbewerb für das 
Architektur- und Planungsteam.

Sie als Bauherr sind der kompetente Besteller des Gebäudes. Am 
Anfang des Projektes sollten Sie deshalb die energetischen Ziele 
bereits über konkrete technische Konzepte definieren und die 
anzuwendenden Prüfmethoden planen, um auch die geschuldete 
Qualität zu erhalten. Damit erhalten Sie insgesamt einen 
effizienteren Planungsprozess und können allen Projektbeteiligten 
ein konkreteres und verbindliches Ziel aufzeigen.

1. Bedarfsplanung/Grundlagenermittlung
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1. Bedarfsplanung/Grundlagenermittlung – Standardkonzept

Bauherr Architekt / 
Planer

Planung Errichter

Technische 
Standards

Es wird empfohlen, die Anforderungen an die Gebäude in Form eines bauherrenseitigen Standards möglichst konkret und projektübergreifend zu 
definieren. Eine daraus hervorgehende Zusammenfassung und Konkretisierung können die im Folgenden beschriebenen Standardblätter mit den 
zugehörigen Anhängen sein. Sie enthalten Vorgaben auf Gebäudeebene, für verschiedene Raumnutzungen und einige Anlagenkonzepte. Die 
darin aufgelisteten und dargestellten Informationen decken nur einen Teil der Planung ab und sind dementsprechend sinnvoll in den 
Gesamtkontext des konkreten Bauvorhabens einzubinden und gegebenenfalls vereinzelt anzupassen. Die Vorgaben sind dabei zunächst als 
Standard anzusehen und davon ausgehend, müssen die im Einzelfall notwendigen Änderungen mit den Projektverantwortlichen des Bauherrn 
abgestimmt werden. Bei jeder planungsseitigen Abweichung vom Standard sind entsprechende Gründe und Folgen darzulegen. Die 
Standardblätter dienen als Arbeitsmittel für Planungsbesprechungen und sollen dabei helfen in den grundsätzlichen Fragen zeit- und 
arbeitsintensive Iterationen und Diskussionen zu vermeiden. Zugleich sollen sie aber auch als Diskussionsgrundlage dienen, um schon frühzeitig 
alle erforderlichen Abstimmungen zur Gebäude-, Raum- und Anlagenkonzeption zielgerichtet durchzuführen.
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1. Bedarfsplanung/Grundlagenermittlung – Empfehlung Systemstandard „nZEB“

Energieeffizientes und wirtschaftliches Optimum:
KfW55-Wärmeschutz mit Fernwärme oder Sole-Wasser-
Wärmepumpe und maximaler Photovoltaik-Belegung
→ Implementierung eines Stromspeichers nach erfolgreicher 

Wirtschaftlichkeitsprüfung
→ Begleitende Qualitätssicherung in allen Projektphasen

Bauphysikalische Kennzahlen:

Kennzahl Wert
Wärmedurchgangskoeffizient, U-Wert (W/m²K)

Außenwand 0,20
Dach 0,14
Außenfenster 0,90 
Fußboden 0,25

g-Wert Außenfenster 0,4
Fassadenbezogener Fensterflächenanteil 45 – 55 %
Luftdichtheit der Gebäudehülle

n50-Wert (Innenvolumen ≤ 1500 m³) (1/h) ≤ 1,5

q50-Wert (Innenvolumen > 1500 m³) (m³/m²h) ≤ 2,5
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1. Bedarfsplanung/Grundlagenermittlung – Standardblätter

• Verwaltungs- und Bildungsbauten • Fernwärme
• Gas-Brennwertkessel
• Wärmepumpe mit Luft-Wasser-

Wärmeübertrager
• Wärmepumpe mit Erdsondenfeld
• Lüftungsanlage Teilklimatisierung

Gebäude Anlage Raum

• Unterrichtsraum, Einzelbüro, 
Gruppenbüro, WC-Räume, Flur, 
Putzmittelraum, Teeküche, 
Besprechungsraum, Serverraum, 
Behinderte-WC, Sporthalle, Umkleide, 
Duschraum, Sanitätsraum, 
Differenzierungsraum

► Anhang
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In der Planungsphase eines Projektes wird der Grundstein für die 
zukünftige Qualität und die Kosten des Bauwerks gelegt. Mängel 
sollten unbedingt schon in der Planungsphase erkannt werden, da sie 
sich ansonsten in der Errichtungsphase fortpflanzen und sehr zeit- und 
kostenintensiv werden können. Eine späte Umplanung kann sogar 
einen Rückbau erfordern und hohe Nachbeauftragungskosten 
verursachen. Eine unvollständige Planung führt zu Freiheitsgraden bei 
der Errichtung und kann zu Schnittstellenproblemen und erhöhtem 
Nachplanungs- und Abstimmungsbedarf zu terminkritischen 
Zeitpunkten im Bauablauf führen. 

2. Planung
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2. Planung – Konformitätsprüfung mithilfe der Standardblätter

9

1

3

2
1. Abgleich des Heizung-Hydraulikschemas 

mit den Komponenten und der 
Verschaltung in der Skizze (1)

2. Checklistenartiger Abgleich der einzelnen 
Punkte in (2)

3. Vergleich der MSR-Funktionsbeschreibung 
und der vorgesehenen Sensoren und 
Aktoren mit den Anforderungen der 
jeweiligen Regelungsart nach DIN EN ISO 
52120 (3)

4. Anfertigung eines Protokolls zur 
Kommunikation des Prüfergebnisses
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2. Planung – Prüfung von Kernkomponenten

1. Beauftragung einer Qualitätssicherung durch einen unabhängigen 
Dritten auf Grundlage eines vordefinierten, konkreten Leistungsbildes. 
Etabliert und bewährt ist z.B. das Qualitätssicherungskonzept nach 
proKlima. Dazu gehören Planungsprüfungen, Vor-Ort-Prüfungen 
während der Errichtung und Funktionsprüfungen bei der 
Inbetriebnahme. 
https://www.proklima-hannover.de/experten/pruefumfang_aufgaben/

2. Zusätzlich sollten einzelne Komponenten und Anlagen, die hohe 
Relevanz für das Projekt und den Gebäudebetrieb haben, überprüft 
werden. Sinnvoll ist dafür die Orientierung an vordefinierten 
Prüfhinweisen und Checklisten, um die strukturierte Durchführung des 
Prozesses zu unterstützen und die wesentlichen Aspekte zu 
berücksichtigt zu wissen. Abbildung: Auszug aus den Anforderungen an die Qualitätssicherung von proKlima

Prüflisten für Erdsondenfeld, Sonnenschutz, Photovoltaik, Elektrotechnik und Planungshinweise für Stromspeicher► Anhang

https://www.proklima-hannover.de/experten/pruefumfang_aufgaben/
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Im Laufe der Errichtungsphase können je nach Zeitpunkt, 
Fortschritt und Gewerk unterschiedliche Prüfverfahren notwendig 
und sinnvoll sein. Die Methoden lassen sich grob in 
Sichtprüfungen, Beprobungen und Messungen unterteilen. Vor 
allem für Sichtprüfungen in Form von Baustellenbegehungen sind 
Checklisten sinnvoll, um einen koordinierten Prüfprozess zu 
erhalten, bei dem wichtige Themen möglichst vollständig erfasst 
werden. Vordefinierte Checklisten ermöglichen außerdem 
Transparenz über den Prüfumfang und eine bessere Koordination 
der Prüfzeitpunkte. Beprobungen und Messungen dienen 
insbesondere der Feststellung von Materialqualitäten und zur 
Sicherstellung hygienischer Anforderungen an Gebäude und 
technische Anlagen.

3. Errichtung
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3. Errichtung – Prüfung von Kernkomponenten

1. Beauftragung einer Qualitätssicherung durch einen unabhängigen 
Dritten auf Grundlage eines vordefinierten, konkreten Leistungsbildes. 
Etabliert und bewährt ist z.B. das Qualitätssicherungskonzept nach 
proKlima. Dazu gehören Planungsprüfungen, Vor-Ort-Prüfungen 
während der Errichtung und Funktionsprüfungen bei der 
Inbetriebnahme.
https://www.proklima-hannover.de/experten/pruefumfang_aufgaben/

2. Zusätzlich sollten einzelne Komponenten und Anlagen, die hohe 
Relevanz für das Projekt und den Gebäudebetrieb haben, überprüft 
werden. Sinnvoll ist dafür die Orientierung an vordefinierten 
Prüfhinweisen und Checklisten, um die strukturierte Durchführung des 
Prozesses zu unterstützen und die wesentlichen Aspekte zu 
berücksichtigt zu wissen. Abbildung: Auszug aus den Anforderungen an die Qualitätssicherung von proKlima

Prüflisten für Erdsondenfeld, Photovoltaik, Elektrotechnik► Anhang

https://www.proklima-hannover.de/experten/pruefumfang_aufgaben/
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3. Errichtung – Prüfbeispiel Fenster und Estrich

Als elementare, strukturelle Komponente eines Gebäudes sollte der Bodenestrich genauer betrachtet 
werden. Die Prüfung der richtigen Zusammensetzung von vor Ort gemischten Produkten wie Beton 
oder Estrich erfolgt durch einen Prüfprozess der Beprobung. Beispielsweise kann mithilfe einer 
Haftzugprüfung nach DIN EIN ISO 4624 die Oberflächenbeschaffenheit des Bodenestrichs überprüft 
werden, welche für die Aufbringbarkeit und Langlebigkeit von Gussböden ausschlaggebend ist.

Der Wärmeschutz ist ein eminent wichtiger Bestandteil energieoptimierter Gebäude. Dazu gehören 
neben den Bauteilen des Dachs, der Bodenplatte und den opaken Fassadenelementen auch die 
transparenten Komponenten Fenster und Türen. Defekte in der Abdichtung von 
Wärmeschutzverglasung können zu verringertem Komfort und erhöhter Heiz- und Kühllast im 
betroffenen Raum führen und an einer Kondensatbildung im Zwischenraum erkannt werden. 
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Vor allem am Ende der Bauausführung, am Anfang der Inbetriebnahmephase, spielt 
das Thema der Schnittstellenplanung und -koordination eine wichtige und 
entscheidende Rolle für die Einhaltung von Terminen, Kostenrahmen und Qualitäten. 
Außerdem geht es in Bezug auf die Qualität des Gebäudebetriebs um Funktionstests, 
die Inbetriebsetzung und Einregulierung sämtlicher technischer Anlagen. Zudem 
melden die ausführenden Gewerke nach und nach die Fertigstellung der beauftragten 
Leistungen an und möchten nach der entsprechenden Abnahme nach VOB/C die 
Schlussrechnung stellen. In diesem Moment ist es für die Bauverantwortlichen wichtig 
einen ausreichenden Überblick über die Qualitäten und Funktionen des jeweiligen 
Gewerks zu bekommen. Dafür bieten sich eine Reihe von Standard-Funktionstests und 
Messungen an.

4. Inbetriebnahme
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4. Inbetriebnahme – Funktionsprüfungen, Beispiel Sonnenschutz

Die zuverlässige, bedienungsfreundliche und robuste Funktion des 
Sonnenschutzes ist eines der wichtigsten Themen für die Qualität 
eines nZEB. Der Sonnenschutz soll die Kühllast im Sommer reduzieren, 
solare Erträge im Winter nutzbar machen und ganzjährig Blendung der 
Nutzerinnen und Nutzer minimieren, um die Behaglichkeit in den 
Innenräumen zu erhöhen. Außerdem soll er möglichst langlebig sein 
und die Funktionen aufrechterhalten sowie speziell im Schulbetrieb zu 
wenig Ablenkung führen. Um all diese Anforderungen ab 
Nutzungsbeginn zu erfüllen und damit den ungestörten Betrieb des 
nZEB überhaupt zu ermöglichen, sollte die Sonnenschutz-Anlage einer 
umfangreichen Funktionsprüfung ausgesetzt werden.

Prüfliste für Sonnenschutz und Erdsonden, 
Schnittstellenplanung Erdsonden

► Anhang
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4. Inbetriebnahme – Technisches Monitoring

Das technische Monitoring ist eines der wichtigsten Instrumente des 
Qualitätsmanagements für Gebäude. Gemäß der Empfehlung Nr. 158 des AMEV 
(Arbeitskreis Maschinen- und Elektrotechnik staatlicher und kommunaler 
Verwaltungen) soll die datenbasierte Überprüfung des Anlagenbetriebs vor der 
VOB-Abnahme dem Bauherrn die Sicherheit geben, dass das Gebäude mit dem 
Beginn der Nutzung anlagentechnisch voll funktionsfähig ist. Das technische 
Monitoring sollte von einem unabhängigen Dritten durchgeführt werden, 
welcher für einen effizienten Ablauf schon in der Planungsphase einzubinden 
ist. Die Empfehlung des AMEV enthält ein klar definiertes Leistungsbild, welches 
direkt übernommen und ausgeschrieben werden kann.

https://www.amev-online.de/AMEVInhalt/Planen/Monitoring/TechnischesM/

https://www.amev-online.de/AMEVInhalt/Planen/Monitoring/TechnischesM/
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4. Inbetriebnahme – Nutzerinformation

Als Maß für die Qualität eines Gebäudes sollte ebenfalls die Zufriedenheit der Nutzerinnen und Nutzer und letztendlich die Zweckerfüllung 
herangezogen werden. Es zeigte sich außerdem schon häufig, dass energetische Zielwerte, aufgrund des Einflusses unzureichend in den 
Gebäudebetrieb unterwiesener Nutzerinnen und Nutzer, nicht erreicht werden konnten. Eine systematisch konzipierte und umgesetzte
Nutzerinformation in der Inbetriebnahmephase verspricht somit qualitätssteigernde Auswirkungen zu haben. Das erprobte Konzept sieht 
insgesamt vier Termine mit jeweils 
unterschiedlichen Beteiligten und In-
halten vor. Ergänzend zu diesen Ter-
minen sollte unbedingt immer auch 
ein Nutzerhandbuch erstellt werden, 
da dieses als Nachschlagewerk für 
Aufbau, Funktion und Bedienung des
Gebäudes sowie als Nachhaltung der
Informationen für neue Nutzerinnen 
und Nutzer dient. 

17

Nutzerinformation in der Inbetriebnahmephase verspricht somit qualitätssteigernde Auswirkungen zu haben. Das erprobte Konzept sieht 

In-
halten vor. Ergänzend zu diesen Ter-

ein Nutzerhandbuch erstellt werden, 

Aufbau, Funktion und Bedienung des
Gebäudes sowie als Nachhaltung der
Informationen für neue Nutzerinnen 
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• Schnittstellenplanung Erdsonden
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1 Prüfliste Photovoltaik 

Thema / Komponente Was wird geprüft und worauf ist zu achten? 

Planung 

Anmeldung Anlage Anmeldung bei Versorgungsnetzbetreiber 

Dachfläche 
Eignung der definierten Dachfläche für die 
Montage der PV-Module (Ausrichtung, 
Dachneigung) 

Einflüsse Wurden auch ggf. Verschattungen berücksichtigt? 

Benötigten Abstände zur Dachkante eingehalten? 

Wirkungsgrad der Module Wie ist der Wirkungsgrad der Module (Einsatz 
plausibel?) 

Anordnung 
Ist die Anordnung der Module so gewählt, dass 
eine spätere Instandhaltung ohne Gefahren 
möglich ist? 

Material Wurde das Befestigungsmaterial richtig 
(Produktabhängig) ausgewählt? 

Dimensionierung der Leitungen 

Wurden die Gleichstromleitungen richtig 
dimensioniert und ausgewählt? 
Wurde die Wechselstromleitung richtig 
dimensioniert 

Wechselrichter 

Ist die Auswahl des Wechselrichters plausibel 
(Kenndaten) 
Abstände zwischen den Wechselrichtern 
eingehalten? 
Wurde ein Netzwerkanschluss zum Wechselrichter 
berücksichtigt 
Ist die Position der Wechselrichter plausibel 
(möglichst kurze Entfernungen der 
Gleichstromleitungen) 
Ist die Stringaufteilung plausibel? 

Witterungsbeständigkeit Überdachung der Wechselrichter vorhanden? 

Schutzeinrichtungen 

Wurde ein Überspannungsschutz berücksichtigt? 
Wurden die richtigen Leitungsschutzorgane 
ausgewählt? 
Wurde eine Einbindung in den 
Schutzpotentialausgleich eingeplant (Gestell) (bei 
eingehaltenem Trennungsabstand und Anlage im 
Schutzbereich einer Fangeinrichtung) 
Wurde eine Einbindung in den äußeren Blitzschutz 
eingeplant? (PV - Modulrahmen) (bei nicht 
eingehaltenem Trennungsabstand und Anlage im 
Schutzbereich einer Fangeinrichtung) 
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Errichtung 

Ausführung Wurden die nötigen Abstände zur Dachkante 
eingehalten? 

Leitungen 

Wurden die Gleichstromleitungen richtig 
dimensioniert? 
Wurde die Wechselstromleitung richtig 
dimensioniert? 
Ist die Leitungsführung der Gleichstromleitungen 
fachgerecht ausgeführt? 
Ist die Leitungsführung der 
Wechselstromleitungen fachgerecht ausgeführt? 

Wechselrichter 
Abstände zwischen den Wechselrichtern 
Witterungsbeständigkeit / Überdachung der 
Wechselrichter 

Inbetriebnahme 

Leistung der Module Ist die Leistung der errechneten Module gleich 
mit der geforderten Leistung? 

Reinigung 
Organisation der regelmäßigen Reinigung in der 
Nutzungsphase (bei flach aufgeständerten 
Modulen) 
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2 Prüfliste Elektrotechnik 

Thema / Komponente Was wird geprüft und worauf ist zu achten? 

Planung 

Verlegesysteme / Kabelbühnen Kabelbühne in den Potentialausgleich mit 
einbezogen? 

Verlegesysteme / 
Brüstungskanäle / 
Leitungsführungskanäle 

Platzreserven im Kanal berücksichtigt? 
Brandschutzaspekte eingehalten? 
Leitungstrennung innerhalb des Kanals nötig? 

Potentialausgleich 

Dimensionierung der 
Hauptpotentialausgleichsleitung richtig gewählt? 
(Min 6mm2 / max 25mm2) 
Verlegung der Leitung 
Überbrückung im Bereich der Segeltuchstutzen 

Einbindung in Potentialausgleich 

metallischen Tragsysteme 
Lüftungsanlage 
Lüftungsrohre / -kanäle 
Kalt- und Warmwasseranlage 
Heizungsanlage 
Löschanlage 
Aufzugsanlage 
Doppelbodenanlagen 
Antennenanlage 
Telefonanlage 
fremde leitfähige Teile der Gebäudekonstruktion / 
Stahltreppen, gemäß DIN VDE 0100-410 

Leuchten und 
Beleuchtungsanlagen 

richtige Aufhängvorrichtung? (Dübel, 
Deckenhaken, etc.) 
zulässige Gebrauchslage und Montageort 
gewählt? 
IP - Schutzarten eingehalten? 
Leuchte zugelassen in Anlehnung an das 
Brandverhalten angrenzender Materialien 
bezogen auf die Leuchtenkennzeichnung für 
Brandsicherheit (F, M, MM, D)? 

Installationsgeräte 

Schaltstellen plausibel? 
Auf Zugentlastung geachtet? 
Ist bei einer Hohlwandinstallation darauf geachtet 
worden, dass die Betriebsgeräte nicht mit Krallen 
befestigt sind? 

Batterieanlage für 
Sicherheitsbeleuchtung 

Eigener Raum für Hauptverteiler mit Abgängen 
für autarke Unterstationen 
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Wartungsfreie autark arbeitende zentrale 
Stromversorgung? 
Belüftung des Batterieraumes 

Fundamenterder 

Mindestquerschnitt eingehalten? (Rundst. min. 
10mm / Bandst. min 30 x 3,5mm) 
Maschenweite eingehalten? (max. 20 x 20m / bei 
Häusern mit Blitzschutz ggf. geringere 
Machenweite) 
Korrosionsschutz eingehalten? 
(Verbindungsstellen / Denso-Binde) 
Potentialausgleichsanschlussfahne rausgeführt / 
berücksichtigt 

Blitzschutzanlage 

Dachaufbauten berücksichtigt? (incl. ggf. Attika, 
Geländer, technischen Anlagen etc.) 
Befestigungspunkte richtig definiert? (z.B. 
Dachleitungshaltersteine bezogen auf das 
Dachmaterial z.B. Kies 

Sicherheitsbeleuchtung 

Ist jeder Leuchte eine Stromkreisnummer 
zugeteilt? 
Passen die Nummerierungen der Leuchten zu 
denen der Unterzentralen? 
Auswahl der Leuchten (Bereitschafts- / 
Fluchtweg) nach Eigenschaft des Raumes 
(Schutzart IP) erfolgt? 
Ausreichende Signalisierung der Fluchtwege? 
Geht eine eindeutige Nummerierung / Zuordnung 
der Leuchten hervor? (Stromkreis / 
Leuchtennummer) 
Sind an allen wichtigen Wegebiegungen, 
Kreuzungen und Durchgängen RZL angebracht? 
Ist der Hauptverteiler in einem gesonderten 
Raum untergebracht? 

SV – Anlage / Notstromaggregat 

Spezifikation der Netzersatzanlage (Generator) 
angegeben? 
Ist eine Ankopplung an das Netzwerk zur 
Überwachung vorhanden? (Störmeldungen) 
Be- / Entlüftung direkt nach draußen vorhanden? 
Anlagenschema vorhanden? 

Errichtung 

Leitungsanlagen 

Saubere Leitungsführung? 
Sind Verlegeabstände und Biegeradien von 
Netzwerkleitungen und Lastleitungen nicht 
unterschritten? 
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Leitungen bei der Montage mit KSV - Schellen in 
fachgerechten Abständen befestigt? (BYY/NYCWY 
max. 1,5m senkrecht / waagerecht max. 0,8m) / 
Befestigung darf keine Beschädigung der Leitung 
hervorrufen / DIN VDE 0298-565 
Koax-Leitungen komplett in Leerrohren verlegt? 
(Nach DIN 18015) 
Keine Beschädigung sichtbar? 
Kabel in Steigeschächten ordnungsgemäß 
abgefangen? 
Verlegezonen eingehalten? (bei 
Unterputzinstallationen) 
Kabeleinführungen in Schalter / Gerätedosen 
fachgerecht ausgeführt? 
Leitungen umgebungsbedingt verlegt? 
(Außenbereiche, Art der Beanspruchung, 
Schirmung) 

Verlegesysteme / Kabelbühnen 

Abhängung / Befestigung fachgerecht 
ausgeführt? 
Trennung von Stark- und Schwachstrom 
vorhanden? 
Auslastung der Kabelbühne angemessen? 
Schutz vor mechanischer Beanspruchung der 
Kabel vorhanden? (Kantenschutzband) 

Deckenabhängung mit Schutzklappen ausgeführt? 

Einwandfreie Befestigung der Decken / 
Wandausleger? 
Erdung der Kabelleiter vorhanden? 
Abstand des ersten Auslegers zur Wand bei 
Brandschottung eingehalten (20 bis 50 cm erster 
Halter) 

Verlegesysteme / 
Brüstungskanäle / 
Leitungsführungskanäle 

Übergänge sauber ausgeführt? (Fugen, Kappen 
etc.) 
Blechkanäle geerdet? 
Alle Kabelgänge verschlossen? 

Kabelsammelhalter 
Fachgerechte Befestigung der Kabelsammelhalter 
/ Schellen? 
Material gemäß Montageort ausgewählt? 

Schaltschrank- / Verteileranlagen 

Keine äußerlichen Beschädigungen? 
Mechanisch richtig aufgebaut? 
Schutzart des Schaltschrankes richtig gewählt? 
Schranktüren versperrbar? 
Schaltplan vorhanden? 
Legende vorhanden? 
Funktion der Schlösser und Vorreiber passend? 
Feld und Schrankbeschriftung vorhanden? 
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Herkunft der Hauptzuleitung ausgewiesen? 
Kabeleinführungen geschlossen? (auch die nicht 
belegten) 
Kabelabfangschiene mit Bügelschellen versehen? 
Geräte bzw. Einbaukomponenten beschriftet? 
Klemmleisten beschriftet? 
Reihenklemmen beschriftet? 
Sauberkeit des Schaltschrankes (Späne / 
Staubfrei) 
Erdung des Schaltschrankes vorhanden? 
(Schrank, Montageplatte und Tür) 
Kennzeichnung der PE und N- Schienen 
vorhanden? 
Klemmstellen von den Einbaukomponenten 
berührungssicher ausgeführt bzw. abgedeckt? 
Abdeckung und Kennzeichnung für unter 
Spannung stehender Teile bei ausgeschaltetem 
Hauptschalter (Klemmen) ausgeführt? 
Platzreserven in den Kabelkanälen bzw. auf den 
Montageplatten vorhanden (mind. 20%) 
Funktion eingesetzter Leitungsschutzschalter bzw. 
Schmelzsicherungen nach Stromlaufplan? 
Klemstellen bzw. Schraubverbindungen auf 
Festsitz prüfen 
Leitungsquerschnitte entsprechend der 
Vorsicherung kontrolliert? 
Selektivität bei den Absicherungen eingehalten? 
Sicherungsreserven richtig ausgewiesen? 
Fehlerstromschutzschalter (FI) richtig gewählt? 
Abgehende Leitungen gemäß DIN VDE 0100 105 
(10.2014) beschriftet? 
Einsatz von N- Trennklemmen bei Querschnitten 
unter 10 mm2 für ISO-Messung (Messung nach 
DIN VDE 0100 718) 

NSHV - elektrische Schalträume 

Anlagenschema vorhanden 
 Warn / Sicherheitsbeschilderung vorhanden? (5 
Sicherheitsregeln etc., nach VDE 0105-100) 
Verbandskasten vorhanden? 

Potentialausgleich 

Potentialausgleichsschienen beschriftet? 
Zuordnung mit Schemata vorhanden? 
Sitz der Klemmverbindungen an den 
Potentialausgleichsschiene fest? 

Leuchten und 
Beleuchtungsanlagen 

Ist eine Beleuchtungsberechnung vorhanden und 
wurde sie richtig ausgelegt? 
(nach DIN EN 12464) 
Wurde die richtige Lichtfarbe eingesetzt? 

Installationsgeräte alle BWM / Präsenzmelder plausibel positioniert? 
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Schalter / Steckdosen fachgerecht montiert und 
beschriftet? 
Kabeleinführung in den Schalterdosen / 
Abzweigkästen fachgerecht erfolgt? (Einbringung 
der Isolierung) 
Verdrahtung in Abzweigkästen fachgerecht und 
mit Kennzeichnung erfolgt? 
Beschriftung der Bauteile für Zuordnungszwecke 
vorhanden? 

Batterieanlage für 
Sicherheitsbeleuchtung 

Kennzeichnung des Batterieraumes 
Dokumentation / Übersichtsschaltplan 
vorhanden? 
Brandschottungen geschlossen? 
Resopalbeschilderung des Haupt- / 
Unterverteilers vorhanden? 

Fundamenterder Dokumentation vorhanden? 
Fotodokumentation vorhanden? 

Blitzschutzanlage 

Sind die Isolierstücke / Trennungsabstände zu 
den nicht in den Blitzschutz einbezogenen 
Bauteilen ausgeführt? 
Sind die Trennungsabstände der Ableiter bezogen 
auf angrenzend installierte Leitungen 
eingehalten? (um keine Induktionsspannung in 
das Gebäude zu verschleppen) 
Sind die Trennstellen zu späteren Messzwecken 
aufgeführt? 

Sicherheitsbeleuchtung 

Ausreichende Signalisierung der Fluchtwege? 
Geht eine eindeutige Nummerierung / Zuordnung 
der Leuchten hervor? (Stromkreis / 
Leuchtennummer) 
Sind an allen wichtigen Wegebiegungen, 
Kreuzungen und Durchgängen RZL angebracht? 
Ist die Verbindungsleitung HV zu den 
Unterstationen in Funktionserhalt ausgeführt? 

Ausreichende Signalisierung der 
Fluchtwege 

Ist der Raum in dem der HV steht in 
Funktionserhalt 30 - 90 min ausgeführt? 
Anlagenschema in der Zentrale vorhanden? 

SV – Anlage / Notstromaggregat 

Beschriftung der zugehörigen Komponenten 
vorhanden? 
Separater Betriebsraum vorhanden? 
Ist eine Ankoppelung an das Netzwerk zur 
Überwachung vorhanden (Störmeldungen)? 

Inbetriebnahme 

Verlegesysteme / Kabelbühnen Auslastung der Kabelbühne passend? 

Schaltschrank- / Verteileranlagen Motorschutzschalter richtig gewählt und 
eingestellt? 
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Potentialausgleich Dokumentation der Durchgängigkeit / 
Messprotokolle vorhanden? 

Leuchte und 
Beleuchtungsanlagen 

Richtige Bemessungsleistung der Leuchte? 
Prüfbuch in Station vorhanden? 

Richtige Bemessungsleistung der 
Leuchte Betriebs- / Wartungsanleitung vorhanden? 

Dokumentation Dokumentation vorhanden? 
Fotodokumentation vorhanden? 

Messungen und Protokolle 

Erdungsmessung / Messprotokoll ausgeführt und 
vorhanden ungef. RA = 10 Ohm 
Durchgängigkeitsmessung des Fundamenterders 
an allen Anschlussteilen untereinander kleiner 1 
Ohm / 0,20 nm 

Sicherheitsbeleuchtung 

Gibt es ein Prüfbuch und ist es in den Stationen 
vorhanden? 
Lichttechnische Messung gemacht worden? (min. 
1 lx) 

SV - Anlage / Notstromaggregat 
ausreichende Bevorratung des Treibstoffes 
vorhanden? 
Prüfbuch und Bedienungsanleitung vorhanden? 
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3 Prüfliste Erdsonden 

Thema / Komponente Was wird geprüft und worauf ist zu achten? 

Planung 

Sondenmaterial 
Datenblatt prüfen auf: u.a. Korrosionsverhalten, 
thermischer Widerstand, hydraulischer 
Widerstand, Druckfestigkeit, Maße 

Ringraumfüllung 

Datenblatt prüfen auf: Eignung für 
Temperaturbereich (keine Rissbildung bei 
niedrigster Temperatur), Eignung für umliegendes 
Bodenmaterial und Grundwasser, 
Umweltverträglichkeit (gem. VDI 4640 Blatt 1) 

Wärmeträgerfluid 

Datenblatt prüfen auf: Gefährdungspotenzial für 
Boden und Grundwasser im Fall einer Leckage, 
spezifische Wärmekapazität, Dosierung Frost-
schutzmittel (entsprechend der 
niedrigstmöglichen Temperatur) 

Schnittstelle 
Klärung der Zuständigkeitsbereiche 
(Funktionsprüfungen, hydraulischer Abgleich, 
Verteileranschluss, Erdarbeiten für 
Verteilerschacht, ...) 

Errichtung / Inbetriebnahme 

Benötigte Unterlagen vom Errichter: 
 
Feldbericht/-protokoll nach DIN EN ISO 17628 bestehend aus: 

• Kopfblatt nach ISO 22475-1 

• Probenentnahmeprotokoll nach ISO 22475-1 

• Schichtenverzeichnisse nach ISO 22475-1 

• Installationsprotokoll nach DIN EN ISO 17628 

• Verfüllprotokoll nach DIN EN ISO 17628 

• Versuchsprotokoll nach DIN EN ISO 17628 

• Messwerte- und Prüfergebnisprotokoll nach DIN EN ISO 17628 

Sondenmaterial 
Protokollierung der Meter-Markierungen beim 
Einführen der Rohre (Installationsprotokoll) 
prüfen 
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Ringraumfüllung 

Prüfung des Verfüllprotokolls und des 
ordnungsgemäßen Verfüllvorgangs: ohne 
Hohlräume (Indikator: keine nachfolgende 
Absenkung des Geländes; Absackungen der 
Verfüllung sind ansonsten nach 1-2 Tagen 
auszugleichen) 

Durchflussprüfung Prüfung der Ausführung, der Protokollierung und 
des Ergebnisses gemäß DIN EN ISO 17628 

Druckprüfung Prüfung der Ausführung, der Protokollierung und 
des Ergebnisses gemäß DIN EN ISO 17628 

Hydraulischer Abgleich 
Prüfung des hydraulischen Abgleichs am 
Sondenverteiler zur Gewährleistung der 
gleichmäßigen Durchströmung der Wärmesonden 
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4 Prüfliste Sonnenschutz 

Thema / Komponente Was wird geprüft und worauf ist zu achten? 

Planung 

Schnittstellen rechtzeitige Abstimmung der Verantwortlichkeiten 
(Architekt, Errichter Fassade, Subunternehmer) 

Funktionsbeschreibung rechtzeitige Erarbeitung und Überprüfung 

Fensterflächen 
Wurden alle relevanten Fensterflächen 
berücksichtigt und in sinnvollen Steuergruppen 
zusammengefasst? 

Inbetriebnahme 

Sicherheitsfunktionen 

Überprüfung der eingestellten Parameter 

Windgeschwindigkeit: bei Grenzwert soll der 
Sonnenschutz in oberste Position gefahren 
werden, Überprüfung der Meldung und Regelung 

Außentemperatur: bei Grenzwert soll der 
Sonnenschutz in oberste Position gefahren 
werden, Überprüfung der Meldung und Regelung 

Regen: bei Regen soll der Sonnenschutz in 
oberste Position gefahren werden 

Zentrale Schaltbefehle 
Überprüfung der eingestellten Parameter, 
Zeitprogramme und Kalender hinsichtlich der 
Plausibilität und Gebäudenutzung 

Stellungen der Lamellen 

Überprüfung der Stellungen bei manuellem 
herunterfahren 

Überprüfung der Stellungen bei Automatikbetrieb 

Sichtprüfung der Raffstores bezüglich der 
eingestellten Lamellenwinkel und des oberen und 
unteren Anschlagpunktes 

Dokumentation Überprüfung hinsichtlich eingestellter Sollwerte, 
Grundriss mit Motornummern usw. 

Einweisung Einweisung des Betriebspersonals in Bedienung 
der zentralen Bedieneinheit 
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5 Planungshinweise Stromspeicher 

Thema Hinweis 

Brandschutz 

Interne Sicherheitsschaltungen verhindern den Brandfall ohne 
externe Ursache; die Batterie wird spannungslos geschaltet, sobald 
der sichere Betriebsbereich verlassen wird. 

Die zuständige Feuerwehr ist über die geplante Batterie und den 
Installationsort zu informieren, um im Brandfall die richtige 
Löschmethode einsetzen zu können; die Löschung von Lithium-
Ionen-Batterien erfolgt mit Wasser (kontrolliertes Abbrennen). 
(Quelle: Feuerwehr Hannover) 

Integration 

Die direkte DC-Integration in das PV-Gleichstromnetz vermeidet 
zusätzliche Komponenten und verringert dadurch 
Umwandlungsverluste und Kosten; die Spannung der in Reihe 
geschalteten PV-Module ist darauf abzustimmen. 

Internetanschluss für Aufschaltung der Batterie auf Portal des 
Herstellers, darüber ist ein Monitoring des gesamten Gebäude-
Stromverbrauchs, der PV-Erzeugung und der Stromspeicherung 
möglich. 

Potenzialfreier Kontakt für die Brandmeldeanlage 

Per CAN-Bus angeschlossene Leistungsmessung der Batterie erkennt 
Lastflüsse im Gebäude, keine extra Netzwerkverbindung zum 
Wechselrichter nötig. 

Einzelne Datenpunkte können aus dem Batteriemanagementsystem 
(BMS) i.d.R. per Modbus abgerufen werden. 

Steuerung des ansonsten autarken Batteriebetriebs ist über RSCP 
(Remote-Storage-Control-Protokoll) möglich; für aktives 
Lastmanagement im Gebäude. 

Technologie 
Lithium-Eisenphosphat (LiFePO4): 

- Art der Lithium-Ionen-Batterie 
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Thema Hinweis 

- Sehr hohe Lebensdauer (10.000 Ladezyklen, 20 Jahre) 
- Gesamtwirkungsgrad von 93 – 98 % 
- BMS ersetzt Wartung, passive Fernwartung über Internet 

Blei-Säure-Batterie (Pb-Säure): 

- Deutlich geringere Lebensdauer (1.500 Ladezyklen, 10 Jahre) 
- Gesamtwirkungsgrad von 70 – 85 % 
- Höhere Anforderungen an den Aufstellort (Belüftung nötig) 
- Regelmäßige Wartung erforderlich 

Hersteller 

Beispiele: 

- E3/DC GmbH, Osnabrück 
- Sonnen GmbH, Wildpoldsried 
- VARTA Storage GmbH, Nördlingen 
- TESVOLT GmbH, Lutherstadt Wittenberg 

Marktübersichten: 

https://www.pv-magazine.de/marktuebersichten/grosse-
batteriespeicher/ (Stand: 18. Juni 2021) 

https://www.carmen-
ev.de/service/marktueberblick/marktuebersicht-batteriespeicher/ 
(Stand: 18. Juni 2021) 

Schwarmschaltung 

Abrechnungsmodell, bei dem örtlich verteilte Stromspeicher digital 
verbunden sind; ggf. wirtschaftlicher, da das ausgelagerte BMS einen 
vergüteten netzdienlichen Betrieb gewährleistet (Verkauf von 
Primärregelleistung an den Netzbetreiber) 

Angebote u.a. von sonnen (sonnenCommunity) und SENEC 
(SENEC.Cloud) 

Auslegung 

Ziel definieren: Erhöhung des Eigennutzungsgrads, Autarkie, Deckung 
der nächtlichen Grundlast, Deckung des abgesenkten 
Wochenendbetriebs, saisonale Speicherung (Stromspeicher 
ungeeignet), … 

https://www.pv-magazine.de/marktuebersichten/grosse-batteriespeicher/
https://www.pv-magazine.de/marktuebersichten/grosse-batteriespeicher/
https://www.carmen-ev.de/service/marktueberblick/marktuebersicht-batteriespeicher/
https://www.carmen-ev.de/service/marktueberblick/marktuebersicht-batteriespeicher/
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Thema Hinweis 

Bestenfalls Durchführung einer Lastganganalyse bzw. dynamische 
Simulation mit Einstrahlungs- und Verbrauchsdaten 

Überschlägige Beispielrechnung: 

- Ziel: Deckung der nächtlichen Grundlast 
- Addition der auftretenden nächtlichen Lasten in der 

Leistungsbilanz des Elektroplaners: 15,6 kW 
- Anwendung eines Gleichzeitigkeitsfaktors: 

0,3 x 15,6 kW = 4,5 kW 
- benötigte nutzbare Kapazität des Speichers zur Überbrückung 

von 10 Nachtstunden: 
4,5 kW x 10 h = 45 kWh 

- Nennkapazität = nutzbare Kapazität / Gesamtwirkungsgrad 
45 kWh / 0,93 ≈ 48 kWh 

- Ladeleistung der Batterie, sodass im Tagesverlauf meistens 
vollständig geladen werden kann: 
Mittlere Tageslänge am Standort = 12,24 h 
Anteil der Sonnenstunden = 27,4 % 
48 kWh / (0,274 x 12,24 h) ≈ 14,3 kW 

Aufstellraum 

Für Lithium-Eisenphosphat: 

- keine aktive Kühlung oder Lüftung notwendig (keine 
Stofflasten) 

- wenn möglich außenliegenden Raum auf Nordseite wählen 
- ggf. geringe Abluft mit passiver Nachströmung einplanen, um 

Wärme konvektiv abzutransportieren 
- Überhitzung (> 30 °C) und Unterkühlung (< 5 °C) des 

Raumes führt lediglich zu automatischer 
Leistungsreduzierung, bei weiterer Überhitzung (> 45 °C) 
oder Unterkühlung 
(< -5 °C) Abschaltung; Einfluss auf Lebensdauer noch 
unbekannt 

Sicherheit Störmeldungen von Batterie und Peripherie (z.B. Wechselrichter) 
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Thema Hinweis 

laufen beim Hersteller auf und werden regelmäßig innerhalb von 24 h 
an den Kunden gemeldet. 

Das Verlassen des sicheren Betriebsbereichs führt automatisch zur 
spannungslos-Schaltung der Batterie. 

Wartung Keine Wartung (bei Lithium-Eisenphosphat) 
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6 Schnittstellenplanung Erdsonden 

 

 

Schnittstellen und Ablaufplan - Erdsondenfeld
Projekt: xyz

Nr. Leistung                                                            V - Verantwortlich, M - Mitwirken Dokumentation

1 1 Installation Erdsonden abgeschlossen V Installations-, Verfüllprotokoll
2 Prüfung Dokumentation M V Prüfbericht

2 1 Befüllung der Rohrleitungen inkl. Nachweisen zum Wärmeträgerfluid V M Probeentnahmeprotokoll
2 Durchflussprüfungen V M M Prüfprokotoll
3 Druckprüfungen V M M Prüfprokotoll

3 1 Errichtung des Schachts für den Erdsondenverteiler V M M
2 Verfüllung der Baugruben M M V
3 Fortsetzung der Arbeiten an den Außenanlagen V

4 1 Stromversorgung Pumpen vorhanden M V M
2 Pumpen aufschalten und in Betrieb nehmen M M V
3 Stromversorgung der Pumpen herstellen M M V
4 1:1-Test (errichterseitig, nur bis zum Automationsschwerpunkt) M M V Dokumentation 1:1-Test
5 Inbetriebnahme Pumpen M M V

5 1 Hydraulischer Abgleich am Erdsondenverteiler V M
2 Prüfung des hydraulischen Abgleichs M V Prüfprotokoll

6 Dokumentation vollständig V V M M V Prüfprotokoll

7 Übergeordnete Funktionsprüfungen V M Prüfbericht
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